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73. Jahrgang 


Ueber 200 perſonen ins 
Tiolationslager Bereſa 


Warſchau, 10. Juli. Nach einer Meldung 
der Iſkra⸗Agentur jolen in den nächſten Tagen 
mehr als 200 Perſonen, die wegen Gefährdung 
der öffentlichen Ordnung und Ruhe vethaftet 
wurden, in das Iſolierungslager nach Bereſa 
Kartuſta abgeſchoben werden. Unter den Ber- 
hafteten befinden ſich ungefähr 130 Ukrainer, 
etwa 40 Mitglieder des polniſchen National⸗ 
radikalen Lagers und verwandter Organiſatio⸗ 
nen ſowie über 40 Kommuniſten. Die einzel⸗ 
nen Transporte ſind bereits unterwegs. Nach 
Schilderungen einiger Blätter wurde das Lager 
in den Räumen der früheren ruſſiſchen Infan⸗ 
teriekaſernen eingerichtet. Das Lager iſt mit 
Stacheldraht umſäumt. Der Wachdienſt wird 
von einer beſonderen Polizeiabteilung ver⸗ 


Rundfunkrede Dr. Goebbels 


Berlin, 9. Juli. 3 Dr. Göbbels 
— über alle deutj Sender am Dienstag, 

10. d. Mts., von 20 bis 20.30 Uhr über das 
anne, „Det 30. Juni im Spiegel des Aus⸗ 


Uirchenſtreit⸗Erörterung verboten 


Der Reichsminiſter des Innern hat an die 
Daudertegierungen folgenden Erlaß gerichtet: 


Der von der Reichsregierung und dem deut⸗ 
ſchen Volk im evangeliſchen Kirchenſtreit herbei⸗ 
gewünſchte Friede "E bedauerlicherweiſe noch 
immer in der Ferne. Ungeachtet meiner wieder⸗ 
— öffentlichen Hinweiſe auf die Notwendig⸗ 

t einer Befriedung wird der Kampf erbittert 
weitergeführt und dadurch das Aufbauwerk der 
Regierung gefährdet und gehemmt. 


Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit, Ord⸗ 
nung und Ruhe verbiete ich daher ee bis 
auf weiteres ausnahmslos alle den enangelijchen 
Kirchenſtreit betreffenden Auseinanderſetzungen 
in öffentlichen 8 in der Preſſe, 
in Flugblättern und Flugſchriften. 


Königspaar von Siam 
bei der Hitlerjugend 


Berlin, 9. Juli. Der König und die Königin 
von Siam und ihre Begleitung folgten am 
Montag nachmittag einer Einladung Hit⸗ 
lerjugend zu ri Vorführun in 
S. jee, Von r Veranda des Bootshauſes 
aus konnten die * Breiüßungen und Gani: 
obachten 


tätsübungen uw. Im Anſchluß 
daran b ch das 8 auf ein 
Mo und verfolgte mit Intereſſe den 


Kutterdienſt der Marine HJ. und eine Reihe 
von Rettungsſchwimmübungen. 25 i neller 
dem ol 12 


gahet sing es dann nach 

in Lichterfelde, wo ſportliche 
zungen der HJ. und Volkstänze der Jungmäd⸗ 
chen die gute gymnaſtiſche Durchbildung der 
Hitlerjugend zeigten. 


In Amſterdam Ruhe 


Umiterdam, 9. Juli. Das aus dem Haag 
nach Amſterdam zur Unterdrückung der Un⸗ 
ruhen entſandte Bataillon Infanterie iſt am 
Montag nachmittag an ſeinen Standort zurück⸗ 
gekehrt. Vor dem Verlaſſen Amſterdams fand 
ein Vorbeimarſch vor dem Bürgermeiſter ſtatt. 
der dem Kommandanten im Namen der Be⸗ 
völkerung für die bei der Unterdrückung des 
kommuniſtiſchen Aufruhrs geleiſtete Hilfe 
dankte. Bis Montag nachmittag ſind keinerlei 
Zwiſchenfälle ernſteren Charakters zu verzeich⸗ 
nen. Die Polizei hat Montag morgen in einem 
leerſtehenden Haus eine geheime kommuniſtiſche 
Druckerei ausgehoben, in der als Erſatz für 
das verbotene kommuniſtiſche Organ die „Tri⸗ 
dune“, eine „Kleine Tribune“ mit einem Ber: 
vielfältigungsapparat hergeſtellt wurde. Fer⸗ 
ner wurden eine größere Anzahl kommuniſti⸗ 
ifer Flugblätter beſchlagnahmt. Wie man 
Hört, hat fih während der Unterdrückung der 
Amſterdamer Unruhen ein ernſter Fall von 
Gehorſamsperweigerung bei der Amſterdamer 

lizei ereignet. 25 Polizeibeamte ſollen es 
abgelehnt haben, auf die Aufrührer zu ſchießen. 

ie jollen entlaſſen werden. 


: Poſtbe 2828 und Danzig) 
chäftsſtelle und ben Aus Nn 
bestellen det, bud Beten 4.50 2 Unter S ef 
en und übriges Aus land 2.50 Rm. 
öherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung be 
n ückzahlung des 8 i 
bie Sähriitleitung des „Poſener Tagebla 
Fernſprecher 6105, 
nan. Poſtſcheckkonto in Polen Poznan 
dawnictwo Poznan. Voſtſchecktonto 


—u— 
— . — — 


Boten 4. 


Nr. 200 283 


4.89 2t, 


— * — — 
e: ozna 
6875. Zelegrammanfrift: Í eo 
(Concordia 5 
iz : Breslau 


Pi 


pennie 


Sp. 


Kosm 
Sans in holen: ana 


Mittwoch, 11. Juli 1934 


Die Ermordung Pierackis 


das Werk uhrainiſcher Nationaliſten — Unterredung 
der „Gazeta Poljka‘ mit dem Juſtizminiſtet 


Warſchau, 10. Juli. Die offizisſe „Gazeta 
Polita“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Juſtizminiſter Michalowſti über den 
Stand der bisherigen Unterſuchung des gegen 
Innenminiſter und General Pieracki verübten 
Attentats. Demnach ſei einwandfrei feſtgeſtellt 
worden, daß 

das Attentat durch die geheime ukrainiſche 

nationaliſtiſche Organiſation (WON) or- 

ganiſiert und ausgeführt 
worden iſt. Unter anderem hat die Unter⸗ 
ſuchung der vom Attentäter zurückgelaſſenen 
Bombe zur Feſtſtellung geführt, daß fie in dem 
geheimen Laboratorium der WORN, das in der 
Nacht zum 14. Juni in Krakau entdeckt wurde, 
hergeſtellt worden war. In den Händen der 


polniſchen Behörden befinden ſich augenblicklich 
drei Mitglieder der genannten Organiſation, 
von denen zwei an den Vorbereitungen zum 
Attentat, der dritte an der Durchführung be⸗ 
teiligt geweſen ſeien. Unter ihnen befindet ach 
auch die auj deutſchem Gebiet feſtgenommene 
Berjon. Der Miniſter hob hierbei mit bejon- 
derem Nachdruck „die hervorragend loyale und 
geſchickte Hilſe der deutſchen Behörden bei der 
Verfolgung und Feſtnahme des Mittäters“ 
hervor. 

Der Mörder ſelbſt befindet ſich nach Meinung 
dee Juſtizminiſters im Auslande; er werde 
nichts unterlaſſen, ſeiner habhaft zu werden. 
Allerdings beſtehe augenblicklich nur wenig 
Hoffnung auf Erfolg. 


Barlhous Verhandlungen in Condon 
Seine Paktpläne EAE 


London, 9. Juli. In den engliſch⸗franzöſiſchen land widerſetze ſich jedoch dieſem Wunſche, da 


Beſprechungen kam es am Montag nachmitſe 
zur Erörterung der Hauptfragen. 
Die Beſprechungen begannen um 14.30 Uhr, 
und einige von ihnen dauerten bis zu den 
ſpäten Nachmittagsſtunden. Man hielt es für 
notwendig, die zur Erörterung ſtehenden Fra⸗ 
gen in zwei Gruppen zu teilen. Die erſte 
Gruppe umfaßte Fragen der Abrüſtung, die 
zweite erſtreckte ſich auf die Flottenfrage. Die 
letzte Gruppe wurde von dem franzöſiſchen 
Marineminiſter Pistri und dem erſten Lord 
der engliſchen Marine⸗Admiralität Eyres⸗ 
monſell erörtert. Die Unterredung dauerte 
faſt 2 Stunden und wurde in einem beſonderen 
Raum geführt. l 

Die Beſprechungen des Außenminiſters 
Barthou werden in franzöſiſchen politiſchen 
Kreiſen mit um ſo größerer Aufmerkſamkeit 
verfolgt, als von der Haltung der engliſchen 
Regierung die weitere 


Entwicklung der franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen für ein Oſt⸗Locarno und einen 
i Mittelmeerpakt 


ſtark beeinflußt werden dürfte. : 
Die Landoner Sonderberichterſtatter der gro- 
ßen Informationsblätter find jedoch am Diens⸗ 
tag morgen nicht in der Lage, weſentliche 
Einzelheiten über den erſten Tag des gegen⸗ 
ſeitigen Meinungsaustauſches zu bringen, da 
man ſich auf franzöſiſcher wie auf engliſcher 
Seite in völliges Stillſchweigen hüllt. Dieſe 
ſtarke Zurückhaltung der zuſtändigen Kreiſe ſoll 
nach franzöſiſcher Darſtellung auf einen aus⸗ 
drücklichen Wunſch der engliſchen Regierung 
zurückzuführen ſein, da man auf die öffentliche 
Meinung in England Kückſicht nehmen müſſe. 
Im allgemeinen behauptet man aber, daß die 
Darlegungen Barthous und beſonders der aus- 
führliche Bericht des Direktors für auswärtige 
Angelegenheiten am Quai d'Orſay. Leger, 


über die franzöſiſche Auffaſſung von dem Syſtem 


regionaler Pakte auf die engliſchen Regierungs⸗ 
mitglieder einen ſehr guten Eindruck gemacht 
hätten und daß man wahrſcheinlich Grund zu 
der Annahme habe, daß 

London einem Oſtlocarno⸗Pakt wie auch 

einem Mittelmeerpakt wohlwollend gegen⸗ 

überſtehe. 

Man iſt aber auch überzeugt, daß ſich die eng⸗ 
liſche Regierung in keiner Weiſe an dieſem Ab. 
kommen beteiligen und auch einem angeblich 
von Frankreich geäußerten Wunſche nicht nach⸗ 
kommen werde, in Berlin und Rom für dieſe 
Pakte Propaganda zu machen, 
i 1 57 den Beſprechungen Barthous werden 
u 

die vorbereitenden Verhandlungen für die 

Flottenkonferenz, 

die von Pietri geführt werden, in großer Form 
behandelt. Dazu erklärt das „Echo de Paris“, 


der Wunſch, Deutſchland zu den Verhandlungen 


hinzuzuziehen, gehe auf Frankreich zurück. Ena⸗ 


noch ſeiner Anſicht die Hinzuziehung Deutſch⸗ 


lands auch eine Einladung Rußlands nötig 
machen würde. England befürchte, daß dann 
die Frage der Meerengen und die Frage des 
Gleichgewichts im Mittelmeer aufgeworfen wer⸗ 
den könnten. Im übrigen habe man am Mon⸗ 
tag bei den Beſprechungen feſtſtellen können, 
daß auch England gegen den Bau von 35 000⸗ 
Tonnen⸗Kreuzern ſei. 


In ihren Berichten über die Beſprechungen 
Barthous beſchäftigt fih die engliſche Preſſe 
eingehend mit dem 


franzöſiſchen Vorſchlag eines gegenſeitigen 
Unterſtützungspaktes, 


wie er am Montag nachmittag der engliſchen 
Regierung unterbreitet wurde. 


„Times“ zufolge haben die Franzoſen erneut 
betont, daß ſich das geplante Syſtem ſtreng an 
das Völkerbundsſtatut und den Locarno⸗Ver⸗ 
trag anlehne und ſich gegen keinen einzelnen 
Staat richte. Das franzöſiſche Paktprogramm 
umfaſſe drei Hauptpunkte: g 


1. den Nordoſteuropäiſchen Pakt der gegen- 
ſeitigen Unterſtützung, an dem Deutſch⸗ 

land, die Sowjetunion, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Polen und die baltiſchen Staa- 
ten teilnehmen würden. 


2. den Mittelmeerpakt, der Frankreich, Ita⸗ 
lien, die Balkanſtaaten und die Türkei 
umfaſſen würde 
die Unterzeichner des Locarno⸗Vertrages 
und der beiden neuen Regionarpakte wür⸗ 
den einen „act general“ unterzeichnen, 
der die Hauptpunkte dieſes Vertrages in 
ihrer Beziehung zu den Klauſeln des 
Völkerbundsſtatuts verkörpern würde. 
Frankreich ſoll den erſten nordoſteuro⸗ 
päiſchen Pakt garantieren, während von 
Rußland eine Garantie des Locarno⸗ 
Vertrages erwartet werde. 


Die Darlegungen Barthous, ſagen „Times“, 
ſeien zwar ſehr aufmerkſam von den engliſchen 
Vertretern angehört worden, die Stellung⸗ 
nahme der engliſchen Regierung, keine Ver⸗ 
pflichtungen über Locarno hinaus einzugehen, 
ſei jedoch nicht geändert worden. 


Hinſichtlich der gleichzeitig ſtattfindenden 
Flottenbeſprechungen beſchränken ſich die Zei⸗ 
tungen vorläufig auf die Feſtſtellung, daß ſich 
Frankreich unter Hinweis auf die deutſchen und 
italieniſchen Flottenneubauten jeder Herab⸗ 
werde der franzöſiſchen Flottenrate widerſetzen 
werde. 


Tatarescn in Paris 


Paris, 9 Juli. Auf Einladung der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung werden der rumäniſche Miniter 
Finais Tatarescu und der Finanzminiſter 
SIavescuam Mittwoch, dem 11. d. Mts. in 
Paris eintreffen, 
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Benedig und die große 
Politik 


V. Sowjetrußland und Deutſchland nach 
dem Berliner Vertrag. 


Der Berliner Vertrag war ziemlich über⸗ 
raſchend gekommen. Seine Entſtehung und 
ſeinen Zweck haben wir im vorigen Aufſatz 
dargeſtellt. Nach den damaligen amtlichen 
Berichten befand ſich Tſchitſcherin nur auf 
der Durchreiſe in Berlin. Einer der beiden 
Partner hatte alſo anſcheinend ein Inter⸗ 
eſſe daran, den Abſchluß des Vertrages nach 
außenhin nicht als „große Staatsaktion“ 
erſcheinen zu laſſen. Im Anſchluß an die 
Unterzeichnung hielt Tſchitſcherin eine ſehr 
eindringliche, man könnte faſt jagen: be⸗ 
ſchwörende Rede, in der er mit Wärme für 
die deutſch⸗ruſſiſche Zuſammenarbeit eintrat 
und ihren Wert für beide Mächte hervor⸗ 
hob. Es war kein Zweifel: der Sowjet⸗ 
union und ganz beſonders dem damaligen 
Außenkommiſſar Tſchitſcherin ſelbſt lag ernſt⸗ 
heit an der deutſchen Freundſchaft. Ruk- 
and fühlte ſich iſoliert, es mußte ih 
auf Auseinanderſetzungen mit einem oder 
mehreren ſeiner Nachbarn gefaßt machen. 
Die Freundſchaft Deutſchlands war für 
Sowjetrußland damals die einzige und die 
beſte Rückendeckung. Auch hier ergab ſich 
wieder eine hiſtoriſche Parallele: Rußland 
erwartete vom Deutſchen Reiche für den 
Fall kriegeriſcher Verwickelungen die gleiche 
wohlwollende Neutralität, wie ſie Preußen 
während des Krimkrieges und bei anderen 
Gelegenheiten gegenüber dem kaiſerlichen 
Rußland geübt hatte. Darüberhinaus war 
Deutſchland damals aber auch für den ge⸗ 
planten wirtſchaftlichen Aufbau Rußlands 
geradezu unerſetzlich. 

Die Lage Deutſchlands gegenüber der 
Sowjetunion war alſo denkbar günſtig. 
Nachdem das Deutſche Reich nun einmal 
ſchon in den Völkerbund eingetreten war 
(ein Schritt, der ſeine Stellung in der inter- 
nationalen Politik keineswegs verbeſſert 
hat), hätte es damals die Möglichkeit 
gehabt, die Bismarckſche „Politik der 
zwei Eiſen im Feuer“ zu treiben. Herr 
Streſemann war aber kein Bismarck, ob- 
wohl er ſich gern auf Bismarck berief und 
ſeine Worte viel im Munde führte. Die 
wohl berechneten Schmeicheleien der weſt⸗ 
lichen Staatsmänner nahmen ihn gefangen, 
und er „orientierte“ (im weiteſten 
Sinne des Wortes) die deutſche Außen⸗ 
politik völlig nach dem Weiten. Am dieſe 
„Orientierung“ als eine natürlich gegebene 
Entwicklung erſcheinen zu laſſen, wurden 
verſchiedene unerfreuliche deutſch⸗rxuſſiſch⸗ 
Zwiſchenfälle propagandiſtiſch ſo ausge⸗ 
wertet, daß im deutſchen Volke die Ueber⸗ 
eugung entſtehen mußte, der Sowjetunion 
fei es mit der deutſchen Freundſchaft nicht 
ernſt, und ſie belaſte die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen in unerhörter Weiſe. 


In dieſem Zuſammenhange ſei nur an 
den ſogenannten Schachty⸗Prozeß im Jahre 
1928 erinnert, der neben einer Reihe ruſſi⸗ 
ſcher Staatsangehöriger auch einige deutſche 
Ingenieure auf die Anklagebank, brachte. 
Dieſe Reichsdeutſchen waren nicht erterri- 
torial, ſondern unterlagen den ruſſiſchen 
Ae 50 In rein formaler Hinſicht war 
die Haltung der ruſſiſchen Behörden wäh⸗ 
rend dieſes Prozeſſes durchaus korrekt. In 
der deutſchen Preſſe wirbelte der Prozeß 
viel Staub auf, und es wurde von den be⸗ 
dingungslos weſtlich „orientierten Kreiſen 
(und, in erſtaunlicher Verken eng der Lage, 
nicht nur von dieſen) die Forderung er- 
hoben, es fei nun wirklich Zeit. mit der 
ruſſiſchen Freundſchaft Schluß zu machen 
Wir ſehen, daß ſich dieſe Forderung haar: 
genau mit den im vorn Aufſatz erwähn⸗ 
ten Wünſchen und Hoffnungen der Weſt⸗ 
mächte, deren Acteur Briand war, deckten. 
Dieſe Meinungsäußerungen der deutſchen 

reſſe wurden im Auslande mit großem 
Anteil verfolgt, vor allem in Frankreich, 
wo man eine deutſch⸗ruſſiſche Zuſammen⸗ 
arbeit unter allen Umſtänden verhindern 
wollte. Hilfeleiſtung leiſteten dieſen Spreng⸗ 
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plänen die ſozuſagen bedingungslos fran- 
zoſenfreundlichen Kreiſe um den Indu⸗ 
ſtriellen Arnold Rechberg und ſeinen 
Freund Arthur Mataun, den „Hoch⸗ 
meiſter“ des Jungdeutſchen Ordens, die 
ſtändig gegen die deutſch⸗ruſſiſche uſammen⸗ 
arbeit querſchoſſen. Als der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Brockdorff⸗Rantzau, der das 
Deutſche Reich ſeit 1924 in Moskau vertrat, 
im Hochſommer 1928 plötzlich ſtarb und die 
Frage der Nachfolge erörtert wurde, brachte 
a Herr Mahraun in feiner Tages 
zeitung „Der Jungdeutſche“ die jenja 
tionelle Nachricht, daß der frühere Chef der 
Heeresleitung, Generaloberſt a. D. von 
Seeckt, für den Moskauer Botſchafter⸗ 
poſten auserſehen worden ſei. Dieſe 3 ach⸗ 
richt war offenbar ein Verſuchsballon, den 
loszulaſſen Herr Mahraun im fran öſiſchen 
Intereſſe und Auftrage für angebracht hielt. 
von Seeckt galt in Frankreich immer als 
Verfechter der deutſch⸗ruſſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit, und von Zeit zu Zeit erſchienen in 
der franzöſiſchen Preſſe, im geradezu landes⸗ 
verräteriihen „Jungdeutſchen“ und in der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe, die den Landes⸗ 
verrat gewerbsmäßig betrieb, „Enthüllun⸗ 
gen“ über angebliche Beziehungen zwiſchen 
der deutſchen Reichswehr und Räterußland, 
über deutſche Kriegs⸗ und Anterſeeboot⸗ 
beſtellungen, über deutſche Waffenfabriken 
in Rußland u. ä. m. Es war auch bekannt 
geworden, daß die ein Jahr vorher erfolgte 
Abſetzung von Seeckts auf Wunſch 
des franzöſiſchen Außenminiſters Briand, 
der den General als Hindernis für eine 
deutſch⸗franzöſiſche „Freundſchaft“ bezeichnet 
hatte, durch Herrn Dr. Streſemann unter 
freudiger Aſſiſtenz der deutſchen Sozial 
demokratie herbeigeführt worden war. (Als 
Vorwand wurde die Teilnahme des Prinzen 
Wilhelm von Preußen an den Reichswehr⸗ 
übungen vorgeſchoben.) 

Bisher iſt es noch ungeklärt, ob Seeckt 
wirklich als Bewerber 7 den Moskauer 
Botſchafterpoſten in usſicht genommen 
worden war. Wir möchten es bezweifeln, 
denn die Berufung Seeckts hätte zwangs⸗ 
läufig wohl zu einer Kursänderung in der 
deutſchen Außenpolitik führen müſſen, wäre 
allerdings auch als eine Beruhigungspille 
denkbar geweſen, die Herr Dr. Streſemann 
dem Moskauer Kreml möglicherweiſe hat 
verabfolgen wollen und die er vielleicht für 
die „Politik der zwei Eiſen im Feuer“ ge⸗ 
halten haben mag. Beide Möglichkeiten 
wären ſchließlich nicht ganz von der Hand 
zu weiſen, denn man mu ſich daran er⸗ 
innern, daß gerade damals, im Sommer 
1928, Herr Ariſtide Briand in Genf 
eine ganz unerhört ſchroffe Haltung gegen⸗ 
über Deutſchland eingenommen hat. Er 
brüllte dort die deutſchen Vertreter an, 
ſchlug auf den Tiſch und zeigte ſo ſein 
wahres Geſicht, das er bisher unter der 
Maske des biederen Freundes verborgen 

hatte. Er ſtellte ſich auf den Standpunkt: 
Deutſch⸗franzöſiſche Freundſchaft — ſehr gut 
und ſchön, aber nur dann, wenn ihr Deut⸗ 
ſchen alles macht, was wir euch vorſchreiben. 
Der Führer der deutſchen Abordnung in 
Genf, der damalige R 
Reichskanzler Hermann Müller, hat übri⸗ 
gens gegenüber den Anmaßungen Briands 
eine würdige, wenngleich z. T. etwas lar⸗ 
moyante Haltung eingenommen. 
Es wäre alfo denkbar geweſen, daß 
Streſemann damals, im Sommer 1928, die 
Abſicht gehabt hat, feinen Kurs zu ändern 
und mindeſtens eine Rückendeckung bei Ruß⸗ 
land wieder zu finden. Wenn er dieſe Ab⸗ 
ſicht gehabt hat, dann iſt er jedenfalls zu 
ſchwach geweſen, ſie durchzuführen. Auf den 
erregten und arroganten Proteſt der 
zöſiſchen Preſſe und des „Jungdeutſchen“ 
hin wurde jedenfalls General von Seeckt 
nicht mehr als Bewerber für die Moskauer 
Botſchaft genannt, und Streſemann ſteuerte 
den verhängnisvollen Weſtkurs weiter. 
Uebrigens iſt damals auch bereits Na⸗ 
dolny, der noch das Reich bei der türki⸗ 
ſchen Regierung vertrat, für den Moskauer 
Poſten genannt worden. Er galt als guter 
Kenner Rußlands und als Freund einer 
Zuſammenarbeit mit Rußland, iſt auch Ver⸗ 
faſſer eines ſehr guten Buches über dieſen 
Gegenſtand. Aber auch er wurde nicht nach 
Moskau berufen, ſondern der in ſeinen 
außenpolitiſchen Anſchauungen etwas farb⸗ 
loje Herr von Dirckſen, der übrigens vorher 
eine Zeitlang deutſcher Generalkonſul in 
Danzig geweſen iſt. 

Unter dem Einfluß der Zugehörigkeit 
Deutſchlands zum Völkerbunde und der 
Locarnopolitit fühlten die deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen ſtark ab. chitſcherin, der 
Verfechter der deutſch⸗ruſſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit, wurde aus dem Außenkommiſſariat 
entfernt, in Berlin mußte Maltzan weichen. 
Streſemanns Nachfolger Curtius ver- 
folgte die gleiche außenpolitiſche Linie wie 
ſein Vorgänger. Unter Brüning, der fs 
auf England ſtützen wollte, erkalteten die 
Beziehungen weiter. Es wurde damals be⸗ 
richtet, Brüning beabſichtige nicht, den Ber⸗ 
liner Vertrag zu verlängern. Jur Zeit der 
Papenregierung veröffentlichte der bekannte 
Mitarbeiter des Pariſer „Matin“, Jules 
Sauerwein, den Inhalt einer Unter⸗ 
redung, in der Reichskanzler von Papen an⸗ 
geblich ſich über einen beabſichtigten Zehn⸗ 
jahrespatt mit Polen und eine Militär; 


von Salzburg, 

Nachricht des Linzer ) 

Gauleiter von Salzburg, Scharitzer, ſich er 

habe, iſt eine glatte Lüge. Die Landesleitun 
Fuhrer der NSDAP. 


Führer Adolf Hitler. 


zu ihm ſtoßenden Kreuzer „Leipzig“ dem eng⸗ 
liſchen Hafen Portsmouth einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Den Befehl über beide Schiffe hat der 
Befehlshaber der Auftlärungsſtreitträfte, Kon: 
teradmiral Kolbe, der ſeine Flagge auf der 
„Königsberg“ gehißt hat. 


konvention mit Frankreich zum Zwecke eines 


ran⸗ 
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Die Leiden der Memelländer Uniformen aus Seide 


150 Beamte Ein Erlaß Muſſolinis 


in der letzten Woche entlaſſen Rom. 6. Juli. Der „Daily Telegraph“ cts 
Rownd, 9. Juli, Die Forderungen, die die fe aus Kom, daß Muflolim in feiner Eigen 
memelländiſchen Litauer auf ihrer am 4. Juli Haft als Kriegsminiſter in einem Sonbeterlah 
in Memel abgehaltenen Verſammlung an die den Offizieren der Armee und Luftſtreitträfte 
Regierung geſtellt haben und die eine weitere empfohlen hat, Uniformen aus Seiide zu trs 
Litauiſierung des Memelgebiets betreffen, wer⸗ gen. Der Anlaß hierzu war ein Bericht über 
den, wie in den Kownoer politiſchen Kreijen mit die angehäuften Vorräte in den Seidenfabrik 
Beſtimmtheit verlautet, ſchon in allernächſter lagern. Der Duce hofft hierdurch, der durch die 
Zeit - ee teilweiſe Erfüllung finden apanlihe Konturxenz hervorgerufenen Krije in 
Ts ſoll bereits beſchloſſen worden fein, die jene er italieniſchen Seideninduſtrie zu begegnen. 
n 


Stadtverwaltung von Memel durch eine re F 
Muffolini driſcht Getreide 


Auf dem Pontiniſchen Acker 

Nom, 9. Juli. Mit einem Kanonenſchuß 
begann am Montag um 9 Uhr das Dreſchen 
der Getreideernte auf dem Pontiniſchen Acker 
von Litoria. Muſſolini beteiligte ſich ſelbſt an 
der Arbeit und ſtand drei Stunden lang unter 
dem Jubel det Landleute als Dreſcher auf der 
Maſchine des Bauernhofes 685. Anſchließend 
lleß ſich der Duce einen Lohn im Betrage von 
6 Lire 50 Centeſimo auszahlen und ſagte da⸗ 
bei: „Zwei Dinge will ich euch ſagen: 1. das 
Zeitalter der Korporationen, d. h. das Zeit⸗ 
alter des Faſchismus, bedeutet das Ende der 
Vorherrſchaft der ſogenannten Intellektuellen 
in der Arbeit, die unfruchtbar ſind oder ſich 
auf ein einziges Kind beſchränken. Das iſt aber 
eine Gefahr für die Zukunft der Nation. Rom 
gründete einſt ſein Imperium mit Bauern, 
und ſein Abſtieg begann mit dem Eindringen 
des Einfluſſes der intellektuellen grtechiſchen 
oder orientaliſchen Welt. Das Zweite, was ich 
euch ſagen will, iſt, daß ich am 9. Juli des 
kommenden Jahres das erſte Getreide von 
Sabaudia dreſchen will.“ 


Der italieniſche Kronprinz nahm am Mon⸗ 
tag an den althergebrachten Erntefeſtlichkeiten 
in Minturno am Golf von Gaeta teil. 


Norman Davis verläßt London 


London, T: ult, Norman Davis, der 
ee LANE — . — terte für die vorberei⸗ 
tenden Flottenkonferenzbeſprechungen, wird im 
Laufe der kommenden Woche London verlaſſen 
und nach Waſhington zurückkehren. Dieſe Mb- 
reiſe kommt, obwohl das offiziell beſtritten wird, 
praktiſch einem 


mmenb i 
Zuſa es * 


gleidh. Der Grund dafür dürfte aber nicht in 
n a Meinungsverſchie⸗ 

denheiten jelbit zu ſuchen fein, aber in der 
aniſchen Haltung den Verhan 

er, 


tauſſche zu erlegen. Als Anwärter fiie den 
Poſten des erſten Bürgermeiſters von Memel 
wird der Litauer Stmonattis genannt, der 
früher Landrat im Memelgebiet war. 

Das neue Direktorium des Memelgebiets 15 
im Laufe der letzten Woche ſchon mehr als 50 
Beamte entlaſſen. Begründet wurden die Ent⸗ 
laſſungen in allen Fällen entweder mit der 
zuugehörigfeit der Entlaſſenen zu den aufge⸗ 
öſten memelländiſchen Parteien 
„ſtagtsfeindlicher Betätigung“. 


Keine Serbftübungen 
der Reichswehr 


Berlin, 10. Juli. Der Reichswehrminiſter 
hat mit Rüdficht auf die von der anhaltenden 
Dürre betroffenen Landwirtſchaft den Ausfall 
der für den Herbſt vorgeſehenen Manöver und 
Truppenübungen angeordnet. Dabei ſprach 
auch die erhöhte Wald⸗ und Heidebrandgefahr 
mit, die eine planmäßige Durchführung der 
Uebungen in Frage ſtellt. 


die NSDAP Oeſterreichs 


dementiert 


München, 9. Juli. Die Landesleitung der 
NSDAP. Oeſterreichs teilt mit: Die von pers 
schiedenen öſterreichiſchen Zeitungen gebrachten 
Senfationsmeldungen, denen zufolge namhafte 
Führer der NSDAP. Oelterreihs an der Res 
volte Röhm beteiligt waren, ſind vollkommen 
erlogen, ebenſo die Meldungen des Wiener 
„Morgen“, die beſagen, da Landesinſpektor 
Habicht jowie die Nationalſozialiſten Wohlrab 
und Länghans erſchoſſen worden ſeien, daß der 
Eauleiter von Tirol verhaftet worden fei und 
daß Gruppenführer on, 1 und der Gauinſpektor 


oder mit 


arſon, geflüchtet feien. Auch die 
Ir kohle es“, daß nd 
oje 


erklärt, daß kein einziger 

Oeſterreichs an der Revolte Röhm irgendwie 
beteiligt war oder in irgendeinem Zuſammen⸗ 1 
hang mit thr geſtanden hat. Die nationalſozia⸗ T 
liſtiſche Pameauns in Oeſterreich ſteht geſchloſſen 
und in unbedingter Treue zu ihrem oberſten 


lungen gegen⸗ 
s zum Augenblick hat immer noch nicht 


Japan verlaſſen, um — wie vereinbart — in 

ondon die vorbereitenden Beſprechungen für 
die nächitjährige Seekonferenz aufzunehmen. Es 
iſt auch noch nicht bekannt, wann eine ſolche 
Delegation Japan überhaupt verlaſſen wird. 


Ein ſinniſches Mißverſtändnis 


Englandreiſe deulſcher Kreuzer 


„Königsberg“ aus Kiel ausgelaufen 


Kiel, 9. Juli. Kreuzer „Königsberg“ hat n Middleſ i ! 
ex ift vor einigen Tagen ein fins 
am Montag nachmittag den Kieler Hafen vers nische Siansaus elandet. Nach e 
laſſen, um zuſammen mit dem in der Nordice | ſchwerem &ug. | en Ya) 1 5 Mh, 
„den die Flieger er en. Die Flug⸗ 


dete. Die Flieger ſprachen kein Wort engliſch, 
die Engländer nicht finniſch. 

So ſagten denn die Flieger, um fih vorzu⸗ 
ſtellen: inniſch Aeroplane!“ Was beſagen 
ollte, daß ſie eine finniſche Maſchine vor 
aher. Die Engländer ſchauten einander tief in 


la 
3 aft lief herbei, als der Finne lan- 


der anderen Seite gab A Hitler in 


; 5“ gegen Räterußland geäußert 
gate egen Be ; r ſeiner denkwürdigen Reichstagsrede vom 


hätte. Papen beſtritt dieſe e ee 


öffentlichung in der einhe 23. März 1933 klar und eindeutig zu er- 
ee ein entrüſtetes und kennen, daß er die Zuſammenarbeit Deutſch⸗ 
For jam berechnetes Echo gefunden hatte. lands auch mit der Sowjetunion wünſche. 
amals ſchon ſprach man von einer be⸗ gwar unterlief es gelegentlich, daß im 


vorſtehenden ruſſiſch⸗ da ee Annähe⸗ 
rung. Aber die Drohung mit einer ſolchen 
Annäherung wurde mehr als Druck auf die 
deutſche Regierung ausgeübt. Rußland 


undfunk unberufene örtliche en ſich 
mitunter mit Außenpolitik aßten un 
ihre perſönliche, nicht immer jehr jtaats- 
männiſche Meinung auf dieſem Gebiet zur 
wollte ſich damals offenbar nur foweit den allgemeinen Kenntnis gaben, aber es ſteht 
franzöſiſchen Plänen einordnen, wie es ganz ei mabini feft, daß auch nach 
ohne Gefährdung freundſchaft⸗ 30, Januar 1933 beide ächte zur Zu⸗ 
licher Beziehungen zum eut⸗ 

ſchen Reiche möglich war. 


folger Papens verſuchte Schleicher in war, eine 


ie Sowjetunion nicht geneigt 
} e das Deut⸗ 


eit feiner Regierung wieder | Politik zu treiben, die ſich gegen 
— ne e Faden nach Mos- ſche Reich gerichtet hätte — Je ſt dann nicht, 
kau anzuknüpfen. Er hatte eine Unter⸗ wenn eine freundſchaftliche 


Us 
ſammenarbeit nicht mehr möglich d 


wäre, 

Wie es zu der Entfremdung, die nun cin- 
mal da ijt, gekommen iſt, läßt fih heute noch 
nicht abſchließend beurteilen, denn die 
Dinge liegen teilweiſe noch zu ſehr im 
Dunklen. Was bisher bekannt geworden 
ijt, bildet gewiß nur einen Teil der Bor- 
günge, die ih inzwiſchen vollzogen haben. 


it dem damaligen ruſſiſchen Bot- 
7 has Berlin. Ueber dieje Unterredung 
wurde nur eine kurze amtliche Mitteilun 
herausgegeben, die lediglich beſagte, da 
zwiſchen beiden Staatsmännern über die 
deusiseulfiihen Pauia eine palge 
Uebereinſtimmung der Anlichten fei geſtellt 
worden ſei. Offenbar wollte Schleicher das 
deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis zu einem Aktiv⸗ 
poſten der deutſchen Außenpolitik machen. 
Ob es ihm gelungen wäre, iſt eine Frage, 
über die es heute müßig iſt, Betrachtungen 
anzuſtellen. 
ach der Machtergreifung durch den Na- 
tionalſozialismus trat zunächſt durchaus 
nicht, wie es teilweiſe befürchtet wurde, eine 


Juſammenhang mit den ruſſiſchen Bezies 
hungen zu den anderen Mächten betrachten. 
Wenn die angeblichen Roſenbergſchen 
Oſtpläne dabei eine Nolle im letzten 
Jahre geſpielt haben ſollen, ſo iſt dazu zu 
bemerken, daß Nachrichten über ſolche Pläne 


Verſchärfung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehun⸗ in der ausländiihen Vrele bereits im 
gen ein. Die Haltung der ruſſiſchen Regie⸗ Jahre 1931 gebracht und erörtert worden 
rung war auch bei den Kommuniſtenverhaf⸗ | ind. Im Sommer 1931 brachte die ruſſi⸗ 


ihe, die volniſche und die ukrainiſche Preſſe 


tungen und der Auflöſung der 
* ; den angeblichen Inhalt einer Unterredung, 


4 aa durch. 
aus korrekt, ſie vermied jealiche Einmiſchung 


die Augen, dachten nach, verſtanden „finish Aexo⸗ 


plane“, nickten verſtändnisinni 


die früher angekündigte fapaniſche Delegation] den Arbeitsämtern gemeldeten 


dem hi Abſichten nicht habe. 


l i und ſchrieben 
einen Reparaturſchein aus — für eine General: 
renifion der Maſchine, die doch kaput ſein mußte 
wenn ſie „finish“ war, > 

Die Finnen ſahen mit Staunen, was mit ihrer 
Maſchiße geſchah; ſie wollten doch weiterfliegen 
in ein oder zwei Stunden. Man bebattierte 
mit Händen und Füßen, bis ſich einer — 
der ein wenig ſchwediſch ſprach. Und ſo verſtän⸗ 
digte man ſich Über finniſch und finish. 

Es iſt ſchwer auf dieſer Welt, ſeit dem Bau 
des Turms von Babel. 


GPU-Chej durch Gifiſchlaugen 
ermordet 


Vor einigen Tagen wurde in der Stadt Tiflis 
ein Verwandter Stalins, der Chef der kaukaſi⸗ 
ſchen GPU. General Sirot, auf furchtbare Weiſe 
ermordet. Als er morgens ſein Zimmer betrat, 
überfielen ihn zweigroße Giftſchlangen, 
die von den Attentätern unter größten Vorſichts⸗ 
maßregeln aus dem 368850 tten geraubt 
und im Zimmer des GPll.⸗Chefs verſteckt wor⸗ 
den waren. Von den fürchterlichen ijjen der 
— 858 erholte ſich der Chef der GPU. nicht 
mehr. 

Obwohl die neruda zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen hat, ift es nicht gelungen, die 
Attentäter zu faſſen. Wie man hört, handelt es 
ſich um den Racheakt einer kaukaſiſchen Bauern⸗ 
organiſation, da gerade in der letzten Zeit von 
det GPU. zahlreiche Todesurteile ge en Bauern 
vollſtreckt worden find, die ihr Getreide vor der 
Kontrolle der bolſchewiſtiſchen Inſpekteute ver 
ſteckt hatten. x 


Die Lage in Japan 


Neuwahlen unvermeidlich 


Tokio, 10. Juli. Wie die Zeitung „Mjah“ 
meldet, ſind die Beſprechungen des neuen japss 
niſchen Miniſterpräſtdenten Okada mit den 
Führern der politiſchen Parteien ergebnislos 
geblieben. Es hat ſich gezeigt, daß die Par⸗ 
teien zurzeit kein Intereſſe daran haben, die 
Regierung Okada zu unterſtützen. Deswegen 
wird Otada dem Kaiſer ein Dekret über die 


Auflöſung des japaniſchen Parlaments 
und Ausſchreibung von Neuwahlen 


unterbreiten. Das Kabinett will ſich ſelb g 
au den Wahlen beteiligen und verſuchen, Ne 
nationalen Kräfte Japans ums fih zu ſammeln. 


Letzte politiſche Meldungen 


Die Entlaſtung der Arbeitsloſigkeit hat im 
Juni, wie die Reichsanſtalt für e 
er 


mittfung 2 W ee ichtet, 
eee ee 
Arbe er 


* 

New Port, 9. Juli. Bankter Harriman, 
der frühere Präfident der Harriman⸗National⸗ 
Bant, hat ſich heute nach der Strafanſtalt von 
Lewisburg in Pennigloanien begeben, um dort 
feine Gefängnisitrafe in Höhe von 4% Jahren 
abzuſitzen. Harriman war, wie berichtet, wegen 
Urkundenfälſchung und Veruntreuung verurteilt 
worden. Seine een ijt abgemiehen morden. 


Paris, 9. Juli, Ein endgültiger Bericht über 
die franzöliihen Verluſte im Welttiege ift jet, 
{ef zwanzig Jahre nach dem Ausbruch des 

eltttieges, vom Kriegsminiſterium veröffent⸗ 
licht worden. Danach find 1288 000 Offiziere 
und Soldaten gefallen oder ihren Verletzungen 


erlegen. Unter Einrechnung der Marinetruppe 
ſtellt ih die Geſemiziſter a 1 400 000. = 


rund 2 482 000. 


o tz, ein Siebenbürger den de ukraini⸗ 


ſchen Politikern gewährt haben ſoll. Dabei 
fjol Herr Motz Hehe Am daß der Na- 
tionaliopialismus die Bildung eines 
e g g e 
wolle, denn die Zerſchlagu 
Rußlands Iche die NSDAP. als ihre Auf, 
gabe an. Eine parteiamtlihe Stellung: 
nahme hierzu iſt uns nicht bekannt gewor⸗ 
den. Herr Roſenberg hat allerdings ſpäter 
feſtgeſtellt, daß die Partei derartige oft- 


in die innerdeutſchen u Here Auf die der oſtpolitiſche Mitarbeiter Roſenbergs 
0 


it der Frage einer unabhängigen, von 


ammenarbeit bereit waren. Es darf als Rußland losgelöſten und infolgedeſſen not⸗ 
Als Nach⸗ e Tatſache angeſehen werden, daß wendigerweiſe rußlandfeindlichen Ukraine 


werden wir uns ſpäter gelegentlich befaſſen. 
Es ſei heute eben nur feſtgeſtellt, daß von 
den angeblichen rußlandfeindlichen Plänen 
. ſchon lange die Rede geweſen 
iſt. Es iſt nicht erſichtlich, warum ſie jetzt 
auf einmal den Anlaß bilden ſollen für 
eine deutſch⸗ ruſſiſche Feindſchaft. Denn ſelbſt 
wenn ſolche Pläne tatſächlich geäußert wor⸗ 
den ſein ſollten, ſo wäre doch, und darüber 
iſt man ſich im Moskauer Kreml zweifellos 
klar, ihre Verwirklichung eine Angelegen⸗ 
heit, die im Monde liegt. Schlimmſtenfalls 
könnte man fie als phantaſtiſch bezeichnen. 


ir werden ſie in der nächſten Folge im Beſtimmt aber bilden ſie nicht den eigent⸗ 


lichen Grund zu einer N uß⸗ 
lands; der letzte Grund iſt ſchließlich der, 
daß die Sowjets Deutſchland nicht mehr für 
einen hinreichend zuverläſſigen Bundes⸗ 
genoſſen halten und in Frankreich einen 
beſſeren gefunden zu haben glauben. Wir 
vertreten auch heute noch die Anſicht, daß 
für den Kreml und ſeine Politik keine Be⸗ 
weggründe maßgebend geweſen ſind, die 
ihren Antrieb im Haß gegen Deutſchland 
haben. Me, 


Mittwoch, 11. Juli 1934 
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„SO REIN 
UND MILD 
AUCH FÜR KÖRPER 
UND HANDE " 
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Kein Wunder, daß clie Fraten 
von dieser neuen Seife so be- 
geistert sind. Strahlend weiß 
die Seife und noch weißer die 
Wäsche. Diese Seife ist so rein, 
so mild, so schonend, daß sie 
für alles gut zu verwenden ist — 
für zarte Gewebe genau so gut 
wie für Körper und Hände. 


Die Ausführungen Hey’ in Königsberg 


Königsberg, 8. Juli. Der Stellvertreter des 
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, ſprach, 
wie bereits kurz berichtet, am Sonntag nad): 
mittag vor den oſtpreußiſchen Parteigenoſſen 
auf dem Gauparteitag und über alle deutſchen 
Sender. 


„Der Führer hat mich beauftragt,“ ſo begann 
Rudolf Heß, „Ihnen ſeine Grüße zu übermit⸗ 
teln. Sie alle wiſſen, daß es erſt wenige Tage 
her ijt, daß er einen großen Entſchluß in Härte 
und Energie durchführen mußte, um Deutſch⸗ 
land und die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
im letzten Augenblick vor Meuterern zu retten. 
Vor Meuterern, die beinahe ſchwerſtes Unglück 
für Deutſchland heraufbeſchworen hätten. 


Der Tod der Rädelsführer hat den Kampf 
von Volksgenoſſen mit Volksgenoſſen ver⸗ 
hindert 


— er war nötig, um des Lebens von Tauſen⸗ 
den, wenn nicht Zehntauſenden beſter Deutſcher 
willen, unter denen vielleicht ſogar Frauen 
und Kinder geweſen wären. Der Führer war 
noch größer als die Größe der Gefahr. 


Der alte SA.⸗Mann wird feinen Dienſt 
weiter unantaſtbar und treu für Führer und 
Volk leiſten wie bisher! Und ich warne mit 
derſelben Schärfe, mit der ich mit meiner Köl⸗ 
ner Rede die nunmehr beſeitigten Spieler mit 
dem Gedanken einer zweiten Revolution ge⸗ 
warnt habe, alle diejenigen, die glauben, ſie 
könnten heute die SA. diffamieren! 


So treu wie der alte SA.⸗Mann zum Füh⸗ 
rer ſteht, ſteht der Führer zu ſeinen alten SA. 


Männern. Der Führer hat die Schuldigen be⸗ 


ſtraft. Anſer Verhältnis zur SA. 
wieder das alte. 


In wenigen Stunden eines einzigen Tages 
ſchlug Adolf Hitler nicht nur eine Verſchwö⸗ 
rung nieder, die Deutſchlands Beſtand be⸗ 
drohte, — er befreite das Volk von dem Druck, 
den ein Teil dieſer Meuterer: eine amoraliſche 
krankhafte Männerſekte, ausübte — er gab ein 
ſpontan entſtandenes ſeeliſches und politiſches 
Aufbauprogramm für die in Gefahr geratene 
SA., der die Bewegung mit ihre Exiſtenz ver⸗ 
dankt — er gab den Frauen den Glauben an 
die Reinheit der Ideale zurück, für die ihre 
Kinder und Männer unter ſeiner Führung 
leben und ſtreiten.“ 


Rudolf Heß gibt hier noch einmal ein Bild 
der Ereigniſſe in München und Wiesſee, die 
Rede Hitlers vor den verſammelten politiſchen 
und SA.⸗Führern und fährt fort: 


„Wieder in ſeinem Arbeitszimmer, fällt der 
Führer die erſten Urteilsſprüche. Ohne Pauſe 
arbeitet er weiter. Er diktiert den Abſetzungs⸗ 
befehl des Stabschefs und die Beauftragung 
des Obergruppenführers Lutze. Er diktiert den 
Brief an den neuen Chef des Stabes, und er 
diktiert ſofort weiter die Stellungnahme der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
zu den Vorgängen und zu ſeinem Handeln. 
Zwiſchendurch gibt er weitete Befehle für Ein⸗ 
zelhandlungen in München und im Reich. Und 
dann formt er in einem Guß die berühmten 
zwölf Theſen, nach denen der neue Chef des 
Stabes der SA. handeln wird. 


Nicht die geringſte Notwendigkeit des Augen⸗ 
blicks entgeht dem Führer. Selbſt für die Ver⸗ 
öffentlichung durch Preſſe und Rundfunk gibt 
er Anweiſung! Und im gleichen Augenblick, 
in dem der letzte die Aktion betreffende Befehl 
gegeben iſt, kommt das Startkommando. Nur 
ein Menſch mit ſoldatiſcher Energie konnte die 
Leiſtung vollbringen, die der Führer am 
30. Juni vollbracht hat. Nur ein ſoldatiſcher 
Menſch, der keine Rückſicht kennt, auf fih ſelbſt 
und zuerſt von ſich die oberſte Soldatentugend 
"sr die Dilziplin, hat die Kraft zu ſolcher 

“ 


it damit 


Bon Frontfämpfern geführt 


„Es ift tein Zufall, daß die Staaten, welche 
allein von Frontkämpfern maßgeblich geführt 
werden, Deutſchland und Italien, ſich am ſtärk⸗ 


And emühen, den Frieden der Welt zu fördern. 


mentreffen der Frontkämpfer Hitler und 
pelini ſchnell ein herzliches perſönliches 
erhältnis herbeigeführt wurde. 


Mit unſerem polniſchen Nachbarn 
wir einen dem Frieden dienenden Ver⸗ 
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tragszuſtand herbeigeführt, und auch dort lei⸗ 
tet ein Soldat — Marſchall Pilſudſti — die 
Politit. Ebenſo war auch in Frankreich die 
ſtärkſte Reſonanz auf Hitlers Bemühungen, 
eine Verſtändigung mit dem weſtlichen Nachbarn 
herbeizuführen, bei den Frontkämpfern Diejes 
Landes feſtſtellbar. 0 . 


Wir Frontkämpfer wollen nicht, daß 
wieder eine unfähige Diplomatie uns 
in eine Kataſtrophe hineinſtolpern 
läßt, deren Leidtragende wiederum 
Frontkämpfer find. Wir Soldaten auf 
allen Seiten fühlen uns frei von der 
Verantwortung für den letzten Krieg. 


Wir wollen gemeinſam kämpfen, eine neue 
Kataſtrophe zu verhindern. Wir, die wir ge⸗ 
meinſam im Kriege zerſtörten, wollen gemein⸗ 
ſam bauen am Frieden: 


Es iſt höchſte Zeit, daß endlich eine wirk⸗ 
liche Verſtändigung zwiſchen den Völkern 
erzielt wird. : : 


Eine Verſtändigung, die auf gegenjeitiger Ach⸗ 
tung fußt, weil fie allein von Dauer fein tann 
— auf einer Achtung, wie fie ehemalige Front- 
ſoldaten untereinander auszeichnet.“ 


Rudolf Heß gab hier eine packende Darſtel⸗ 
lung des erſchütternden und furchtbaren Er⸗ 
lebens des Soldaten an der Front hüben und 


drüben, und rief dann den Frontſoldaten aller 


Länder zu: 


„Seid ehrlich! Hat nicht dann und wann ein 
feder von uns gefragt: Wozu dies alles? . 


Muß es ſein? 
Zukunft nicht erſpart werden!? Aber wir 
hielten aus — hüben und drüben — als Män⸗ 
ner der Pflicht, der Disziplin, der Treue, als 
Männer, die Feigheit verabſcheuen. 


Doch heute greife ich die Frage von da⸗ 
mals auf und rufe ſie anklagend in die 
Welt hinaus als Frontkämpfer zu 
Frontkämpfern, als Führender eines Vol⸗ 
fes zu den Führern der anderen Völker: 
Muß es ſein!? Können wir gemeinſam bei 
gutem Willen dies der Menſchheit nicht er⸗ 
ſparen!? 


Vielleicht fragt man mich: Warum erhebſt 
du deine Stimme erſt heute? Warum ſchwiegſt 
du die vergangenen Jahre? 


Ich will die Antwort geben: Weil meine 
Stimme ſich in Deutſchland vermiſcht hätte mit 
den Stimmen von Verrätern am eigenen Volke 
— mit den Stimmen derer, die einſt den deut⸗ 
ſchen Frontkämpfern in den Rücken fielen — 
mit den Stimmen derer, die den Frontſoldaten 
beſudelten und den Drückeberger lobten — mit 
den Stimmen derer, die die Ehre meines Vol⸗ 
kes preisgaben — mit den Stimmen derer, die 
deutſcherſeits den Verſailler Vertrag auf dem 
Gewiſſen haben. Ich wollte nicht an 
ihrer Geſellſchaft teilhaben. 


Heute darf ich reden, weil ein Mann 
meines Volkes die Ehre dieſes Volkes 
vor der Welt wieder hergeſtellt hat. 


Heute darf ich reden, weil dieſer Mann die 
Verräter an dieſem Volke zum Schweigen ge⸗ 
bracht hat. Heute darf ich reden, weil die 
Welt weiß, daß ein nationalſozialiſtiſcher 
Kämpfer kein Feigling iſt. Heute darf ich 
reden, weil der Führer meines Volkes ſelbſt 
der Welt die Hand zum Frieden entgegenſtreckt. 
Heute darf ich reden, weil der Tapferſten einer, 
Adolf Hitler, mich davor bewahrt, mißverſtan⸗ 


den und mit Feiglingen auf ei 
zu werden. gen auf eine Stufe geſtellt 


Heute muß ich reden, weil ich damit den 
Mann ſtütze, der verſucht, die Welt im letzten 
Augenblick vor der Kataſtrophe zu bewahren. 


Heute erhebe ich meine Stimme, weil 
gleichzeitig die Welt warnen vill. W 
Deutſchland von heute, das Deutſchland 
des Friedens, zu verwechſeln mit dem 
Deutſchland von einſt, dem Deutſchland des 
r Pazifismus! 


Denn das muß man wiſſen: Wenn uns 
Fronttämpfern die nahen an die Schrecken 
des Krieges noch tauſendfach vor Augen ſtehen, 
wenn die junge Nachkriegsgeneration den 
Krieg ſo wenig wie wir Alten will — zu einem 
„Spaziergang“ in unſer Land ſteht der Weg 
nicht offen. Wenn das franzöſiſche Volt im 
großen Krieg jede Handbreit Boden mit aller 


der Heimat. 


Kann der Menſchheit das in 


Kraft verteidigt hat und jeden Tag von neuem 
verteidigen würde genau ſo würden wir 
Deutſche heute es tun. Der franzöſiſche Front⸗ 
ſoldat beſonders wird uns verſtehen, wenn wir 
ienen, die immer noch mit dem Gedanken eines 
Krieges ſpielen — den natürlich andere an der 
Front führen müßten als die Hetzer —, zurufen: 
Man ſoll es wagen, uns anzufallen! 
Man ſoll es wagen, in das neue Deutſchland 
einzumarſchieren! 
Dann ſoll die Welt den Geiſt des neuen 


Deutſchlands kennenlernen! 


Es würde kämpfen, wie noch kaum je ein 
Volk um ſeine Freiheit gekämpft hat! 

Jedes Waldſtück, jeder Hügel, jedes Gehöft 
müßte durch Blut erobert werden! Alte und 
Junge würden ſich einkrallen in den Boden 
Mit einem Fanatismus ſonder⸗ 
gleichen würden ſie ſich zur Wehr ſetzen! Und 
wenn ſelbſt die Ueberlegenheit moderner Waf⸗ 
fen obſiegte, der Weg durch das Reich würde 
ein Weg grauenhafter Opfer auch für den Ein⸗ 
dingling ſein, denn noch nie war ein Volk ſo 
erfüllt vom eigenen Recht und damit von der 
Pflicht, ſich gegen Ueberfälle bis zum Letzten 
zur Wehr zu ſetzen, wie heute unſer Volk. 


Aber wir glauben es nicht, was Brunnen⸗ 
vergifter der internationalen Beziehungen 
uns ſuggerieren wollen, daß irgendein 
Volk den Frieden Deutſchlands und damit 
den Frieden Europas, wenn nicht der Welt, 
neuerdings ſtören wollte. Wir glauben es 
insbeſondere auch vom franzöſiſchen Volke 
nicht. Denn wir wiſſen, daß auch dieſes 
Volk Sehnſucht nach Frieden hat. 


Die Fronttämpfer wollen den Frieden. 
Die Völker wollen den Frieden. 


Deutſchlands Regierung will den Frieden! 
Und wenn uns Worte maßgeblicher Vertre⸗ 


ter der franzöſiſchen Regierung von Zeit zu 


Zeit ans Ohr klingen, die wenig dem Geiſt der 
Verſtändigung entſprechen, ſo geben wir die 
Hoffnung nicht auf, daß trotz alledem auch 
Frankreichs Regierung den Frieden 


will. 


Es iſt unzweifelhaft, daß aus der Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
nicht nur dieſe Staaten in ihrer Geſamtheit, 
ſondern jeder einzelne innerhalb der beiden 
Völker — Nutzen ziehen würde. Konkret ge⸗ 
ſprochen heißt das, jeder Franzoſe und jeder 
Deutſche erhielte auf die Dauer erhöhtes Ein⸗ 
kommen oder erhöhten Lohn. 


Immer wieder hat es Adolf Hitler betont, 
daß Deutſchland lediglich Gleichberechti⸗ 
gung auf allen Gebieten einſchließlich 
i denen der Rüſtung wünſcht. 


Nach Erzielung einer ſolchen Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und ſeinen Nachbarn kann 
Deutſchland ſich um ſo leichter mit dem Min⸗ 
deſtmaß an Rüſtung begnügen, welches nötig 
ift, um feine Sicherheit und damit den Frieden 
zu garantieren. 


Denn ein praktiſch wehrloſes Land ſtellt eine 
Gefahr für den Frieden dar. Seine Wehr⸗ 
loſigteit verleitet nur zu leicht zu riſikoloſen 
„Spaziergängen“ fremder Heere. Waffenloſig⸗ 
keit eines einzelnen Volkes inmitten ſchwer⸗ 
gerüſteter Völker kann der Anreiz ſein für 
ehrgeizige Männer, billige Lorbeeren zu errin⸗ 
gen, kann der Anreiz ſein für Regierungen, das 
eigene Volk abzulenken durch das außenpoliti⸗ 
ſche Abenteuer eines Krieges. 

Ich richte dieſen Appell von heiliger oſt⸗ 
preußiſcher Erde her an die Frontſoldaten der 
Welt. Hier auf dieſem deutſchen Grenzland⸗ 
boden begann einſt das große Weltringen mit 
ſeinen furchtbaren Opfern; mit ſeinen Opfern, 
von denen noch heute die kämpfenden Nationen 
ſich nicht erholt haben. Es möge das hiſtori⸗ 
ſche Kampfgebiet, von dem aus ich hier ſpreche, 
den ernſten Friedensruf in ſeiner Wirkung er⸗ 
höhen. An Deutſchlands Oſtgrenze garantieren 
verſtändnisvolle Pakte den Frieden der Be⸗ 
wohner großer Nachbarſtaaten. Mögen auch 
die Regierungen der Völker an den anderen 
Grenzen unſeres Reiches bald eine größere 
Sicherheit für ihre Volksgenoſſen in friedlichen 
Verträgen des Verſtehens ſehen ſtatt in an⸗ 
gehäuftem Kriegsmaterial — das iſt unſere 
Hoffnung. 

Im Gedenken ſeiner Toten, deren viele für 
Oſtpreußen fielen, wird in Deutſchland der 


Wille zum Frieden ſtets ſtark und mächtig ſein! 
Die alten Soldaten der Front und die jungen 
Kämpfer für ein freies, ſtolzes und friedferti⸗ 
ges Reich grüßen den Frontkämpfer und ihren 
Führer Adolf Hitler. Grüßen wir alle ihn zu⸗ 
gleich als den Kämpfer für den Frieden.“ 


Phantaſien 


Tote werden erſchoſſen 


Eine Prager Korreſpondenz bringt unter der 
Maske des Biedermannes die nachſtehende, aus 
Berlin (!) datierte Meldung: 

„Wir verwerfen es zwar, in bewegten Zeiten 
die Verwirrung vu Verbreitung von Ge 
rüchten in Form von Tatſachen zu ſteigern, 
fühlen uns aber doch verpflichtet, die Gerüchte 
unter ausdrücklicher Bezeichnung als ſolche fo- 
weit zu regiſtrieren, als ſie nicht den Stempel 
der Unwahrſcheinlichkeit odey Unſinnigkeit an 
der Stirn tragen. erh polniſchen Blätter⸗ 
meldungen gehen Gerüchte über eine Erſchießune 
des Generals von Falkenhayn, des Indu⸗ 
ſtriellen Rechberg, des Induſtriellen v. Gontard 
ſowie des Papen⸗Sekretärs Schotte, des Heraus 
gebers der Führerbriefe (bisher waren aus die⸗ 
jem Kreiſe v. Bofe, v. Tſchirſchky⸗Bögendorff 
und 7 Jung als tot gemeldet), um. Oeſter⸗ 
reichiſche Blätter bringen Gerüchte über den 
Tod des Generals v. * und des Oberſten 
Seiſſer (beide hingen aufs engſte mit dem hin⸗ 
gerichteten v. Kahr zuſammen und waren mit 
ihm 1923, an der Niederſchlagung des Hitler: 
mige beteiligt), des bayeriſchen Innen: 

iniſters Stütze (biejer wurde 1933 verhaftet 
und ſchwer mißhandelt) und des wegen angeb- 
licher „Greuelpropaganda“ 1933 zu mehrmonati⸗ 
ger Kerkerhaft verurteilten ater Müller. 
Fersen melden dieſe Blätter die Verhaftung den 
bayeriſchen Monarchiſtenführer Graf Guttenberg 
Baron Redwitz, Baron Aretin und v. Rumbold," 
Solche und ähnliche Nachrichten ſind ja auch 
täglich in einer gewiſſen Senſationspreſſe un⸗ 
ſeres Landes zu leſen. Nehmen wir einmal die 
Prager Meldung unter die Lupe, und wir wer⸗ 
den zu unſerer Ueberrafhung feſtſtellen, daß 
von den angeblich hingerichteten Perſonen zwei 
bereits vor Jahren durch einen friedlichen 
Strohtod aus dieſer Zeitlichkeit hinweggeſchieden 
ſind. General v. Falkenhayn, der Vor⸗ 
gänger Hindenburgs als Chef der Oberſten 
Heeresleitung, ſpäter Befehlshaber der deutſchen 
Truppen in Rumänien, iſt bereits vor einer 
ganzen Reihe von Jahren verſtorben. And 
ebenſo iſt noch tor der Machtübernahme durch 
den Nationalſozialismus auch Herr v. Kahr 
nach längerer Krankheit verſtorben, der von 
1920 bis 1921 bayeriſcher Miniſterpräſident. 
dann Regierungspräſident von Oberbayern in 
München geweſen iſt und im Herbſt 1923 zur 
Zeit ſchwerer Spannungen zwiſchen Berlin und 
München zum Generalſtaatskommiſſar für 
Bayern durch die Münchener Regierung ernann: 
worden ift. Obwohl dem Bekenntnis yağ Pro- 
teſtant, ebenſo wie ſein Freund v. Loſſow, war 
er bayeriſcher Legitimiſt und vereidigte fogar 


die bayeriſche Reichswehr auf fih und „entband“ 


fie dadurch von fiğ aus ihres Eides auf die 
Reichsverfaſſung. Er ſpielte bekanntlich bei den 
Münchener Vorgängen am 8. und 9. November 
1923 eine zweifelhafte Rolle und iſt danach 
ebenſo wie Genetalleutnant v. Loſſow, der Be⸗ 
fehlshaber des bayeriſchen Wehrkreiſes, und der 
bayeriſche Polizeikommandeur Oberſt Seiſſer 
lautlos in der Verſenkung verſchwunden. Die 
in der vorſtehenden Meldung als „Tatſache“ hin- 
geſtellte Hinrichtung von Tſchirſchty⸗Bögendorffs 
(eines Sohnes des hervorragenden früheren 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes und 
ſpäteren Botſchafters in Wien) iſt bereits amt⸗ 
lich als Schwindel feſtgeſtellt worden. r 
Die gewerbsmäßigen Greuelpropagandiſten 
laſſen alſo nun glücklich Tote hinrichten. Man 
wird zugeben müſſen, daß das eine recht beacht⸗ 
liche Leiſtung iſt. Aber unſere Leſer mögen 
daraus ſchließen, was von der Flut von Schauer 
nachrichten zu halten iſt, die uns a 
überſchwemmt. Mi. 


— — 


In kurzen Worten 


ris, 10. Juli. Zwiſchen dem Sozialiſtiſchen 

3 im Derne Seine und den 

Kommuniſten iſt es zu einer e über die 

Bildung einer Einheitsfront gekommen. Ein 

ſozialiſtiſch -fommuniitiiher Ausſchuß ſoll die 

ſtritte Durchführung des bkommens überwachen. 
. 


Mostan, 9. Juli. Die ſowjetamtliche Teie- 
„ veröffentlicht einen Beſchluß 
des Zentralvollzugsausſchuſſes der Sowjet⸗ 
union, wonach die Einberufung des 7. Rätekon⸗ 
reſſes der Sowjetunion zum 18. Januar 1935 
vorgeſehen iſt. 
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und Land 


Furchtbares Autounglüc 
in Thüringen 


Ein furchtbares Autounglück ereignete ſich 
etwa 500 Meter oberhalb des berüchtigten Vor⸗ 
ſpannberges bei Langenberg in der Nähe 
von Gera. Ein aus Lauterbach bei Weißen⸗ 
fels kommender Laſtkraftwagen, der, mit einer 
Schulausflugsgeſellſchaft beſetzt, nach der Saale⸗ 
talſperre unterwegs war, fuhr auf der linken 
Straßenſeite gegen einen Baum. Der geſamte 
Wagenaufbau wurde heruntergeriſſen und zer⸗ 
trümmert. Die auf dem Wagen befindlichen 
Schulkinder erlitten ſchwere, teils tödliche Ver⸗ 
letzungen. Der Wagen kam erſt etwa 60 Meter 
hinter der Unglücksſtelle auf der rechten 
Straßenſeite zum Halten. 

Das Unglück ift darauf zurückzuführen, daß 
der Fahrer wegen Uebermüdung am Steuer ein⸗ 
geſchlafen iſt und ſo die Gewalt über das Fahr⸗ 
zeug verloren hat. Zehn ſchwerverletzte Kinder, 
die zum Teil Knochenbrüche erlitten haben, 
wurden inzwiſchen in das Krankenhaus über⸗ 
eführt. Einige der Kinder ſind ſo ſchwer ver⸗ 
etzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Schweres Autounglüd bei Bonn 


Bonn, 9. Juli. Auf der Autoſtraße Köln 
Bonn in der Nähe der Bonner Stadtgrenze 
ſtieß ein mit fünf Perſonen beſetzter Kraftwagen 
mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Die fünf 
Inſaſſen des Perſonenkraftwagens wurden 
ſchwer verletzt; einer von ihnen, der Kraft⸗ 
wagenführer, iſt kurz nach der Einlieferung in 
die Klinik geitorben. Auch der Fahrer und der 
Begleiter des Laſttraftwagens trugen erhebliche 
Verletzungen davon. 


Aus Eiferſucht erſchoſſen 


Brieg, 9 Juli. In der Nacht zum Montag 
wurde in Pampitz (Kreis Brieg) der Melker 
Herbert Stahr in der Wohnung der Land⸗ 
wirtstochter Koch von dem 36jährigen Phili 
Schwab aus Brieg erſchoſſen. Es handelt Ho 
um eine Eiferſuchtstat. Der Täter iſt flüchtig. 
Schwab hatte nit der Emma Koch ſeit Jahren 
ein Verhältnis, das Mädchen hatte auch ein 
Kind mit ihm. In der letzten Zeit wollte ſie 
jedoch nichts mehr von ihm wiſſen und war 
u Stahr in Beziehungen getreten. Zwiſchen den 
eiden Rivalen war es ſchon mehrfach zu Aus⸗ 
einanderſetzungen gekommen. In der Nacht, als 
Stahr bei dem Mädchen weilte, drang Schwab 
in die Wohnung ein und erſchoß nach kurzem 
Wortwechſel den Nebenbuhler. 


Großfeuer in der chemiſchen Fabrik 
Dollbergen 
Burgdorf (Hannover), 9. Juli. Auf dem 
Grundſtück der Chemiſchen Fabrik in Dollbergen 
im Kreiſe Burgdorf entſtand Feuer, das raſch 
große Ausdehnung gewann. Auf dem Fabrik⸗ 
grundſtück brannte ein großer Schuppen nieder, 
in dem leicht brennbare Stoffe zur Herſtellung 
von Naphthalin lagerten. Außerdem wurde ein 
Oeltankwagen vernichtet. 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 10. Juli 


Sonnenaufgang 3.42, Sonnenuntergang 20.12; 
e 2.57, Monduntergang 20.23. Bell: 
mond. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -- 18 
Grad Celsius. Barometer 752. 


Geſtern: Höchſte Temperatur +- 26, niedrigſte 
+ 15 Grad Celſius. d 
Waſſerſtand der Warthe am 10. Juli — 0,39 
Meter, gegen — 0,44 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 11. 
Heiter, trocken, warm; 
Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polſti: 
Dienstag: 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Das Teſtament Seiner Hoheit“. 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 

Revue: „Alles nach dem Zoo!“ 

5 Kinos: 

Apollo: „Das überflüſſige Kind“. 
Gwiazda: „Die Fürſtin von Lowicz“. 
Metropolis: „Eheſcheu“. Mit Flip und Flap. 
Moje: „Bat und Patachon als tüchtige Krieger“ 
Slonce: „Der Doppelgänger“. 
Sſinks: „Der Wildfang“. 
Wilſona. Heute: „Es lebe die Freiheit!“ 


uli: 
mäßige nordweſtliche 


„Das Kartenhaus“. 


— 


Zwei Tage der Rojen 


Der 14. und 15. Juli werden diesmal in 
ganz Deutſchland unter dem Zeichen der Roſe 
ſtehen. Ueberall auf Straßen und Plätzen 
merden hunderttauſende Frauen und Mädchen 
ſtehen, die Roſen feilhalten, und auch in Fa⸗ 
briten, Werlſtätten, auf Bauplätzen und in 
Vüros werden am erſten Roſentage Frauen 
und Mädchen mit Körben voll Rojen erſchei⸗ 
nen. Die Ueberſchüſſe aus den beiden Roſen⸗ 
tagen ſollen dem Hilfswerk „Mutter und 
Kind“ zugute kommen. 


Adol 


Wohl kaum eine andere Blume iſt von jeher 
und überall, wo ſie noch wächſt, ſo viel beſun⸗ 
gen und verehrt worden wie die Rofe, und 
nicht umſonſt heißt ſie daher auch die Königin 
der Blumen. Kaum einen deutſchen Dichter 
gibt es, der nicht auch ein paar Berje auf die 
Roſe gedichtet hätte, und ſo iſt es auch bei 
anderen Völkern. 


Auch vieleret Volksſagen entſtanden über die 
Roje. Nach altgermaniſcher Volksſage waren 
die Wildroſen aus Blutstropfen der den Göt⸗ 
tern geopferten Tiere entſtanden, nach orien- 
taliſchen Sagen aus Blutstropfen des gekreu⸗ 
zigten Heilands oder auch des Propheten 
Mohammed, und wiederum nach griechiſcher 
Sage aus Blutstropfen des Adonis. Die 
ſchönſte Volksſage über die Entſtehung der 
Roſe ſtammt jedoch aus dem alten Syrien. 
Danach war dereinſt ein junges Mädchen un⸗ 
ſchuldig zum Verbrennen auf dem Scheiter⸗ 
haufen verurteilt worden. Als die Flammen 
hoch emporloderten, betete das Mädchen zu 
Gott, daß er noch im letzten Augenblick ihre 
Unſchuld zu erkennen geben möge. Da wurde 
aus dem Holz des Scheiterhaufens ein Roſen⸗ 
buſch, und die züngelnden Flammen wandelten 
ſich in Roſenblüten um. Sehr bekannt ift in 
Deutſchland auch die Roſenſage, die ih an 
die heilige Elifabeth von Thüringen geſpon⸗ 
nen hat. > 


Ueber die Roje jind im deutſchen Volke auch 
außerordentlich viele Sprüche entſtanden. „Aus 
einer duftenden Roſe wird kein ſtinkendes Bil⸗ 
ſenkraut“, heißt es überall, ebenſo: „Der Roſe 
geht nichts ab, wenn ſie auch unter Dornen 
ſteht“, und weiter: „Die letzte Roſe, die ab⸗ 
fällt, macht den Roſenſtock zum Strauch“. In 
Weſtdeutſchland heißt es: „Die Roſe blüht 
auch unter Dornen“ und: „Die Roſe iſt am 
ſtolzeſten auf die erſte Knoſpe“. In Süddeutſch⸗ 
land kennt man Roſenſprüche wie: „Die Roſe 
weiß es ſelbſt nicht, daß ſie ſo fein duftet“, 
„Eine Roje macht noch keinen Kranz“, „Iſt's 
eine Roſe, ſo wird ſie blühen, iſt's ein Dorn, 
jo wird er ſtechen“ und: „Man muß im Winter 
noch nicht von Roſen träumen“. Der Land⸗ 
mann jagt: „Roſen find ſchöne Blumen, aber 
fie bringen keine Frucht“, „Von Roſenduft 


kann man nicht leben“ und weiter: „Roſen⸗ 


duft iſt angenehm für die Naſe, aber nicht für 
den Magen“. Noch andere Roſenſprüche find: 
„Auch die zertretene Roſe duftet“, „Auch die 
Rojen werden welk“, „Die Rojen verblühen, 
aber die Dornen bleiben“, „Eine Roje verwelkt 
jo gut wie jede andere Blume“, „Rojen und 
Neſſeln ſtehen oft dicht beieinander“ und 
„Wenn man die Roje haben tann, greift nie- 
mand nach der Diſtel“. Schließlich heißt es 
noch: „Pilüd’ die Rofe, wenn fie blüht, 
ſchmiede, wenn das Eiſen glüht“ und: „Wer 
Rojen nicht im Sommer bricht, der bricht fie 
auch im Winter nicht“. 
— 


Guſtav⸗Adolf Tage in Königsberg 


Die bekanntlich in dieſem Jahre in Königs⸗ 
ber zent Hauptverſamm ung des Guftav- 
„Vereins ift- nunmehr endgültig auf die 
Tage vom 9.—11. September feſtgelegt worden. 
Die Tagung beginnt mit einem Sonntag, der 
durch eine Morgenfeier der evangeliſchen Jugend 
eingeleitet wird und an die fih Guſtav⸗Adolf⸗ 
Gottesdienſte in allen Kirchen Oſtpreußens an⸗ 
„ Die Predigten ſollen Pfarrer aus der 
iajpora übernehmen. Der Sonntagnachmittag 
bringt eine Maſſenkundgebung auf dem Königs⸗ 
berger Schloßhof. Auf den zweiten Tag ift die 
öffentliche Hauptnerjammlung. gelegt, die in der 
Stadthalle ftattfindet und die Programmrede 
des neuen Präſidenten des Guſtav-Adolf⸗Werkes, 
Profeſſors Dr. Gerber, bringt. In dieſer 
2 findet auch die Beſch i 
über die Verteilung der Liebesgaben ſtatt. 
Parallel mit einem Feſtakt in der Aula der 
Aniverſität am Montag abend, findet eine Kund⸗ 
chung der Guſtav⸗Adolf⸗Frauenvexeine in der 
Stadthalle ſtatt. Am Ben ſchließt die Ta⸗ 
gung mit einem Feſtgottesdienſt, in deſſen Rah⸗ 

men Liebesgaben feierlich überreicht werden. 

pz. 

— 


Auderfiub „Neptun“. Der Klub hält am 
Donnerstag, 12. d. Mts., abends 8 Uhr 
im Bootshauſe eine Mit liederverſammlung 
ab. Die Tagesordnung wird vor Beginn der 
Verſammlung e Alle Mitglie⸗ 
der werden um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


em. * Nadiolampen. Vor kurzem 
erhielt die hieſige Firma „Radjo⸗ Hurt“, 
St. Martinſtraße 57, eine Sendung Radio- 
lampen. eim Auspacken fand man ſtatt 
Radiolampen leere alte Flaſchen in der 
Packung. Die Unterſuchung wird zeigen, ob 
die Sendung bei der Abſendung oder während 
des Transports ausgetauſcht wurde. 


em. Wieder ein Unfall in Lawica. Bei der 
Landung der Flugſtaffel, die am Sonntag dem 
verunglückten Leutnant Langner vom 3. Flie⸗ 


erregiment die letzte Ehre gab und den 
Leichen ug begleitete, überſchlug 2 die Ma⸗ 
i er nteroffiziers Jerzy alenty. 


ine N 
8 erlitt ſchwere Verletzungen und mußte in 


das Militärſpital gebracht werden. 


J. Ueberſahren wurde in der ul. Waly Ja- | 


Sn von einer Taxe der Bäckergeſelle 


tanislaus Cabanicki. ul. Matejti 5 


wohnhaft. Nach Anlegung eines Notnerbandes 
begab er ſich nach der Wohnung. 


X Mit Salzſäure begoſſen wurde Wiktorja 
Antonie wicz durch den Kaſimir Rejewijti 
in der ul. Jasna, wobei Mantel und Strümpfe 
vollſtändig vernichtet wurden. Einen weiteren 
Schaden hat ſie nicht davongetragen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 2 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen verſchiedener anderer Vergehen 2 Per⸗ 
ſonen feſtgenommen. 


X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel⸗ 
det 6 kleinere Diebſtähle; der Wert der 1 
lenen Gegenſtände wird auf 900 31. geſchätzt. 


X. Selbſtmord. Das 56jährige Dienſtmäd⸗ 


chen Konſtantina Matyſiat verübte in den 


Räumen des Vereins der Hl. Zyta, Bäderftr. 2. 
einen Selbſtmord, indem ſie ſich aufgehangen 
hat. Die Leiche wurde in das Gerichtsproſek⸗ 
torium gebracht. 


X. Gefundene Kindesleiche. In der ul. Waly 
Warnenczyka wurde eine Kindesleiche in 
Papier verpackt vorgefunden, die in das Ge⸗ 
richtsproſektorium gebracht wurde. 


X. Brand. Infolge einer Petroleumexplo⸗ 
jion beim Feuermachen durch das Dienſtmäd⸗ 
chen Magdalene Langner in der Woh- 
nung der Antonie Weberfeld, ul. Górna 
Wilda 127, 5 1 5 ein Fußbodenbrand, der 
17555 vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht 
wurde. 


„X. Vermißt. Joſeſa Witec ka, ul. Moſtowa 
33, meldete der Polizei, daß ihre 17jährige 
Tochter Boguſtawa am 5. d. Mts. die Woh⸗ 
nung verließ und bisher nicht wiederkehrte. 
Perſonalbeſchreibung: 1,50 Meter groß, rundes 
Geſicht, Haare blond. Bekleidet war ſie mit 
einem braunen Mantel, dunkelblauem Rock und 
ſchwarzen Schuhen. 


— 
Liſſa 


„Beſichtigung von Sollau und Powodowo. Am 
27. Juni fand eine Beſichtigung der Saatgut- 
wirtſchaft des Herrn Dr. Kir ü hof f- Soltau 
ſtatt. Es waren ca. 120 Mitglieder aus den 
Kreiſen, Goſtyn, Liſſa und A7 erſchienen. 
Eingehend beſichtigt wurde unter Leitung von 
ern Beinert⸗ Breslau die Düngerbehand⸗ 
ung. Es zeigte ſich, daß das Intereſſe für die 
beſſere Behandlung des Stalldüngers bedeutend 
rößer geworden iſt; Herr Beinert ergänzte in 
ſeinen Ausführungen die gemachten Erfahrun⸗ 
gen und gab auch den Bauern Anweiſungen, 
was fie im kleinen Betriebe in dieſer Sinſicht 
zu beachten haben. Anſchließend wurden die 
guten, ausgeglichenen, ſauberen Solkauer Felder 
beſichtigt, die glücklicherweiſe mehr Regen be⸗ 
kommen haben als die meiſten im Kreiſe Liſſa. 
Am 29. hielt Herr Beinert unter den ſchatti⸗ 
gen Bäumen im Parke des Rittergutes Powo⸗ 
dowo für über 100 Mitglieder einen Vortrag 
über die Behandlung und Verwertung des Stall- 
düngers. Er zeigte in ſeinen Ausführungen, 
weshalb der Landwirt gerade heute mehr Sorg⸗ 
ſalt auf eine gute Lagerung und auf die richtige 
Verwendung des Stalldüngers legen muß. Seine 
Zuhörer folgten dieſen mit geſpannteſter Auf⸗ 
merkſamkeit. Bei der gane prattijhen 
Vorführung auf der Düngerſtätte des brge g 
wurde Herr Beinert mit vielen Fragen bei 27 ? 
ein Zeihen dafür, daß feine Anregungen auf 
E k en ſind. 
s iſt in Ausſicht genommen, > 
Güter, die bereits zweckmäßige Bun ee daz. 
eingerichtet und Erfahrungen in den 10 ah⸗ 
ren bei der Herſtellung des Edelmif es ge b l. 
melt haben, Leute von anderen 9 7 il⸗ 
den werden. Dieſe follen dann wieder, n S Bei- 
ſpiele für die umliegenden Bauernmir ſchaften 
zur Verfügang ſtehen. Bei der Bezir sverjamm: 
lung am 26. in Liſſa wurde der Bertreter der 
Mela e aus Poſen gebeten, dafür zu forgen, 
daß ein befähigter Landwirt von Tarn Beinert 
in Breslau ausgebildet wird, der die Kontrolle 
und Beratungen überneh 


daß diejenigen 


men kann, da Herr 
Beinert nur ſelten in unſere Provinz kommt. 

Wir danken auch hier nochmals Herrn Dr. 
Kirchhoff und Herrn Or. Eu d = Rowo- 
3 2 für die freundliche Bewirtung der vielen 
Gäſte. 


k. Schweineſeuche 
erloſchen. Wie im 


auf dem Gute Goniembice 

tenten 1 Sue 6 
bekanntgegeben iſt, iſt die auf dem Gute Go⸗ 
e N Liſſa, ſeinerzeit feſtgeſtellte 
Schweineſeuche wieder erloschen. Die damals 
herausgegebenen Schutzmaßnahmen werden zu⸗ 
rückgezogen. 


Schwetz ; 

em. Mit Gabeln gegen den Beamten. Auf 
dem Gute Belno kam es zwi en dem Guts⸗ 
beamten Guras und einem Arbeiter zu einer 
Auseinanderſetzung. Die Kameraden des Ar⸗ 
beiters miſchten ſich ein, nahmen gegen den Be- 
amten Partei und ſchlugen mit Gabeln auf G. 
ein, ſo daß dieſer ſo verletzt wurde, daß er ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. A 


Pleſchen 

em, Autobusunfall. Am 8. d. Mts. 5 der 
von Pleſchen⸗Stadt nach dem Hauptbahn⸗ 
hof Kowalew verkehrende Autohus der 

leinbahn einen Bauernwagen an, deſſen Len⸗ 
ter die Signale des Autobusführers überhörte. 
Das Pferd blieb mit gebrochenem Bein auf 
der Stelle, der Autobus iſt leicht beſchädigt, die 
beteiligten Perſonen kamen mit dem teden 
davon. 

cm. Diſziplinarverſahren. Gegen den che: 
maligen Bürgermeiſter Franciſze Nowacki 
wurde ein Diſziplinarverfahren, das vom 
Landratsamt Jarotſchin durchgeführt wird, 
eingeleitet. Angeblich Toll die Verwaltung des 


anfaßte bie Feſddiebe zur Flut. 


Arbeitsloſenfonds nicht ordnungsgemäß ge⸗ 
führt worden ſein, was die Unterſuchung auf- 
zeigen wird. 


Oſtrowo 


em. Beſtrafte Einbrecher. Vor kurzem ſtan⸗ 
den die Kaliſcher Juden Rochman Man» 
del, deſſen Frau Genia und ein Taube 
Rotſtein vor dem Strafrichter und hatten 
ſich wegen eines Einbruches in der Agentur 
des „Kurjer Poznanſki“ in Oſtrowo ſowie 
wegen eines Einbruchsdiebſtahls bei Zaplat in 
Jarotſchin zu verantworten. Rochman Man- 
del erhielt 4 Jahre, die beiden anderen Ange⸗ 
klagten je 1 Jahr Gefängnis. - 

em, Ungetreuer Beamter, Das hieſige Gericht 
verurteilte den Eiſenbahnbeamten Stefan Bonifi 
aus Zerfowo wegen Unterſchlagung von 828,2 
Zloty, die B. der Dienſtkaſſe entnommen hatte, 
zu 8 Monaten Gefängnis. 7 


Schroda 


t. Schadenfſeuer. In Murzynowo⸗lesne brach 
am vergangenen Donnerstag auf dem Beſitztum 
des Landwirts Kubicki Feuer aus, bei dem 
die Scheune und ein Stall niederbrannte. Mit 
verbrannt ſind 9 Stück Rindvieh, 9 Schweine und 
die geſamten landwirtſchaftlichen Geräte. Die 
Urſache des Brandes konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. 

t. Hühnerdieb angeſchoſſen. Auf der 5 
zwiſchen Schroda und Zielniki ſtahl ein gewiſſer 
Fr. Tomczat dem Landwirt Mas kowial 
ein Huhn. „der dies beobachtet hatte, ver⸗ 
folgte den Dieb, mit einer Doppelflinte bewaff⸗ 
net: als er ihn eingeholt hatte, dieſer ſich aber 
weigerte, das Huhn herauszugeben, ſchoß M. 
nach dem Diebe und verletzte ihn ſchwer. 


Dolzig 
t. Ertrunken. Auf dem See von Oſtro⸗ 

wieczus ereignete ſich dieſer Tage ein trau⸗ 
riger Unfall, der den Tod zweier Knaben zur 
Folge hatte. Kazimierz Marcinkowſki und 
Antoni Dworczyk kreuzten mit einem Paddel- 
boot den See, als dieſes plötzlich kenterte. Beide 
Knaben ertranken. i 


Gembik 

5 lddiebe. Der $ 
berg Ro Diierzagno traf auf feinem Sera | 
dellafelde zwei Felddiebe an und ſtellte die 
Diebe. Daraufhin griffen die Diebe Sch. an. 
und erſt das ann anderer Leute ver- 


Landwirt Schmalen⸗ 


Gneſen m 
abend wurde der Kapıtan Kukle aaien? 
Heimwege nach feiner in Arkusdorf E: ener 
Landwirtſchaft überfallen. Auf der Wirtſchaft 
wohnt der Arbeiter Amborſki mit feiner 
Familie, die ſeit einiger Zeit Zaunbretter als 
Brennmaterial benutzten. Der Beſitzer drohte 
der Familie mit Anzeige und Exmiſſion. Aus 
Rache griff der erwachſene Sohn des Amborſki 
K. tätlich an, A. kam ſeinem Sohne zu Silje 
und gab aus einem Revolver einen Schuß ab, 
der den Aeberfallenen leicht am linken Arm 
verletzte. Amborfti und ſein Sohn wurden ver: 
haftet. 

sp. Einbruch. 
Keller des Ziegeleibeſitzers Kro 
bei Gnejen ein und machten 
Beute an Lebensmitteln. 


Mogilno A 4 
ü. Kreisfeuerwehrtagung. Am vergangenen 
Sonntag 2 — hier die biesjägn e Tagung der 
Kreisfeuerwehren ſtatt. Gleichzeitig wurde an 
jenem Tage das 45jährige Beſtehen der Biegen 
euerw gefeiert und die neue Motoriprie 
5 ach den ſportlichen Uebungen in 
den Morgenſtunden ſammelten ſich alle Er⸗ 
ſchienenen zum Gottesdienſt. m ganzen 
waren 35 Stadt- und Landfeuerwetzren mit 
600 Mannſchaften aufmarſchiert. ach dem 


Br neral i. R. 
Dehlade ab. Dann 
wurde im Bei 


czewſti, des Generals un 36 
die el Mogilnoer Motoriprihe von dem 
joe Propſt Brodowſki eingeweiht. 
en Wettbewerb⸗Uebungen führten die 
biker und Padniewoer Feuerwehr beſonders 
ute Leiſtungen aus. Nach der Preisvertei⸗ 
ung ſchloß der Tag mit einem gemeinſamen 
Abendeſſen, Fackelzug und Tanzvergnügen. 


Inowroclaw 


2. Banditenüberfälle. 
überfielen die 


Einbrecher drangen in den 
fin 5 


er eine r 


Taczak aus 


Am Abend des 
Brüder Se aus 
aus 


auf dem a Ind 
Verletzungen am ganzen Körper und mit einem 
Bruch der rechten 
Inowroclawer Krankenhaus eingeliefert. 


ur t Am Städtiihen G 
Abiturientenezamen. Am Städtiſchen Gymna- 
ſium mit deutſcher Unterrichtsſprache, das von 
Direktor Rediger geleitet wird, haben das 
Abiturientenexamen beſtanden: Annelieſe As 
fahl, Kulmſee, Gerhard Ege, Stodoly, Paul 
Eirſchewſki, Oſtrowita, Siegfried Har- 
aufen, Dirſchau „ pedas 
oachim Kern, Mariany, Kurt Riog, Jaro 
ſzewo, Waldemar Nickel, Wawrzenkowo. Grez 
gor Panske. Oſtrowita, Hermann Radtke, 
ohenſalza, Ewald Schulz, Nieſzawka, Helmut 
rentel, Kulmſee, 
cayt, 


— 4 


Helmut Witte, Niem- m 
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mittwoch, 11. Juli 1934 


Wirtfchaftszeitung des poſener Tageblatts 


Drohende Kündigung des polnisch- 
österreichischen Handelsvertrages 


Das polnische Schweinekontingent — eine unerträgliche Belastung für die österreichische 
Landwirtschaft. Bemerkenswerte Auslassungen des Vizekanzlers a. D. Schumy. Wie wird 
Polen diese Absichten Oesterreichs beantworten? 


Als im Herbst 1933 der pölnisch-österreichi- 
Scho Handelsvertrag zustande kam, der erste 
akt auf Grund der zöllpölitischen Neuordnung 
n Polen, war man in ganz Mitteleuropa ge- 
neigt, dieses Uebereinkommen als ein Muster 
gegenseitiger wirtschaftlicher Befriedung an- 
- 2isehen. Eine Reihe anderer Länder, wie z. B. 
e Tschechoslowakei, die Schweiz u: a. m. 
verwiesen bei den Verhandlungen mit Polen 
immer wieder auf den Vertrag mit Oesterreich 
und lehnten sich an ihn in jeder Hinsicht weit- 
sehend an. Für Oesterreich brachte dieser 
akt insotern erhebliche Vorteile, als es bis da- 
n im Handel mit Polen seit Jahren eine 
Starke Passivität aufwies, die für Oesterreich 
eine schwere Belastung darstellte. Der neue 
andelsvertrag hat diese einseitigen Vorteile 
Polens erheblich geändert: die Zollvorteile und 
ugeständnisse, die Polen Oesterreich ge- 
vährte, haben zwar noch immer nicht ein Ak- 
tivum für Oesterreich gebracht, aber doch die 
Dassive Handelsbilanz sehr gebessert. 


Hauptsächlich Schweine- und Kohlenausfuhr 


a Bekanntlich besteht das Interesse Polens 
eim Mandel mit Oesterreich hauptsächlich an 
er Ausfuhr von Kohle und Schweinen. Oester- 
Teich deckt 75 Prozent der gesamten Kohlen- 
Hnfuhr aus Polen, wobei Polen jede Zollfrei- 
geit geniesst und ihm überdies der Ausschluss 
èr sogenannten Gewinnabschöpfung gewährt 
Wird, Im ersten Halbjahr d. J. betrug der Wert 
E polnischen Kohlenausfuhr nach Oesterreich 
Qot 19 Mill. zł. Die Schweineausfuhr nach 
deestetreich ist ebenfalls sehr beträchtlich und 
eträgt durchschnittlich 2500 Stück in der 
oche, davon 2000 Mager- und 500 Fett- 
Schweine. Im neuen Handelsvertrag wurde 
Freinbart, dass nach Ablauf der ersten sechs 
wonate das Kontingent auf 3700 Stück erhöht 
Zonden sollte. Der verhältnismässig niedrige 
zoll der bei einem Stückgewicht bis zu 135 kg 
Goldkronen je Döppelzentner beträgt, hat 

Polen ermöglicht, das Kontingent weitest- 
— end auszunutzen. Nur unter der Voraus- 
S zung einer liberalen Handhabung der 
debwelneeinfuhr hat Polen an Oesterreich Zu- 
fes tandnisse gemacht, die eine zusätzliche Ein- 
uhr nach Polen in Höhe von rund 30 Mill. 21 
ermöglichen. 


Desterreichs Gründe für die Einfuhrdrosselung 
Mit Wirkung vom 1. September d. J. sollte 
das e Kontingent für die Einfuhr pól- 
nischer Schweine nach Oesterreich erhöht 
gerden. Indessen wurde man in Wien nach- 
Pr lich und man besann sich auf die eigene 
Auktion, die man angesichts der schweren 
munschäftslage um jeden Preis schützen zu 
desen glaubt. Schon im Vorlahre hatte die 
nes tigung des sogenannten „Donauschwei- 
lust für Polen einen ebenso erheblichen Ver- 
das des österreichischen Marktes bedeutet, wie 
kerzen Hinblick auf die Ruhrkohle und die un- 
schen Eier zu erwarten war. Während die 
1929 he Schweineausfuhr nach Oesterreich 
rein, och einen Wert von etwa 100 Mill. zl er- 
im te, fiel sie im Jahre 1932 auf 19 Mill. und 
sta êhre 1933 auf nur noch & Mill. zt. Im Be- 
a0 den. die eigene Schweinezucht zu fördern 
see der schwer danlederliegenden Landwirt- 
haft unter die Arme zu greifen, hat sich 


Danzig und Gdingen 


DE. In den ersten fünf Monaten 1934 hat 
G 4 seewärtige Warenverkehr über Danzig und 
da ingen insgesamt 5 386 814 t betragen. Er war 
Dient um 1 332 844 t grösser als im Vorjahre. 
ser Ueberschuss verteilt sich auf die beiden 
den in der Weise, dass über Danzig 703 283.9, 
an, Gdingen 629 560.1 t mehr gegangen sind 
im Jahre vorher. \ 
som einzelnen ergibt die ziffernmässige Auf- 
li Hung, dass dieser Zuwachs sich hauptsäch- 
8 auf die Ausfuhr bezieht. Diese stieg in 
y ersten fünf Monaten 1934 gegenüber dem 
„ahre in Danzig um 671 082.4 t, in Gdingen 
ko 517511.3 t. Der eigentliche Kernpunkt des 
Ga kurrenzproblems zwischen Danzig und 
in Agen zeigt sich in der Einfuhr. Diese ist 
Q der Berichtszeit in Danzig um 32 201.5 t, in 
heingen aber um 112048.8 t gestiegen. Gerade 
I ip. der Einfuhr, die wertmässig besonders stark 
eln Gewicht fässt, wird die Bevorzugung und 
immer stärkerer Ausbau Gdingens beson- 
$ erkennbar. 
bas prozentuale Verhältnis zwi 
4 hen den beiden Häfen ist Ende Mai 1934 dem- 
Piöprechend wie folgt: von der seewärtigen 
6 hr gingen 33.2% über Danzig, dagegen 
über Gdingen, von der Ausfuhr wurden 
gelen, ‚über Danzig und 49.7% über Odingen 
Aneitet. Der Gesamtumschlag zeigt mit einem 
va eil von 48.4% in Danzig und einem solchen 
0 à 51.6% in Gdingen keine wesentliche Aen- 
-ung gegenüber dem vorhergehenden Jahr. 


Noch keine Verkehrsregelung 
Polen-Litauen 


BOE. Wie verlautet, sollen die Vertreter 

8 auf der internationalen Eisenbahnkonie- 
Be in Krakau den Antrag gestellt baben, die 
auf f der Zulassung polnischer Qüterwaren 

dle chen Strecken zu klären. Der Antrag 
dase g ſedoch abgelehnt mit der Begründung. 
im ale Konferenz diesmal nur Verkehrsiragen 
. _Sorridorgebiet zu behandeln habe. 


land des Hopfens in Jugoslawien 


Vor — Stand der Hopfenpflanzen ist nach wie 
Di — r ungleichmässig und ganz abnorm. 
1 zeitigen Blüten, welche anfangs nur in 


x 


die ganze diesjährige Ernte. 


Oesterreich entschlossen, die im Handelsver- 
trag vorgeschene Erhöhung des Schweinekon⸗ 
tingents vorderhand hinauszuschieben und einen 
dahingehenden Vorschlag an Polen zu über- 
mitteln. War man in Polen ursprünglich ge- 
neigt, diesen Schritt der österreichischen Re- 
gierung als einen Akt der Notwehr anzusehen 
und ihn ohne sonderlichen Einspruch hinzuneh- 
men, ist in den letzten Tagen in den pölnisch- 
österreichischen Handelsbeziehungen ein Ver- 
hältnis eingetreten, das zu den ‚grössten Be- 
denken Anlass gibt. Hörte man bisher nur ver- 
einzelte Stimmen, die eine Abänderung des 
kaum erst abgeschlossenen Paktes mit. Polen 
forderten, rückte letztens Vizekanzler a. D. 
Ing Schumy mit einem Artikel „Schutz der 
Schwelneproduktlon“ heraus, in welchem nicht 
mehr und nicht weniger als die ar PE Ser 
Vertrages mit Polen gefordert wird. An Mand 
einer erschöpfenden Statistik, in welcher der 
Artikelschreiber den Nachweis erbringt, dass 
die Vichpreise auf dem St. Marxer Viehmarkt 
ständig zurückgehen und einem katastrophalen 
Tiefstand sich zu nähern drohen, sagt dann 
Vizekanzler Schuny, dass man das Angebot 
auf dem Wiener Markt herabdrücken un a- 
her die Zuschübe aus dem Auslande vermin- 
dern musse; er fordert dann often die Kündi- 
gung des Handelsvertrages mit Polen, um eine 
völlige Drosselung der Schwelneeinfuhr aus 
diesem Staate durchzusetzen. Ferner verlangt 
er eine gewisse Beschränkung der Fett- und 
Fleischschweine-Lioferung aus den anderen 
Ländern, die nach seiner Ansicht sich nicht 
mehr hinausschieben lasse. Hand in Hand mit 
dieser Einfuhrdrosselunt solle auch. die inlän- 
dische Schweineproduktion eine Verminderung 
erfahren, um die Preise auf einer erträglichen 
Höne zu erhalten. 


Wird der Handelsvertrag gekündigt werden? 

Blättert man die Wiener Zeitungen durch, so 
stösst man in den letzten Tagen auf zahlreiche 
Betrachtungen der Wirtschaftsbezlehungen 
Oesterreichs zu Polen, in denen die Kündigung 
des Handels vertrages als einzig möglicher Aus- 
Weg zur Entlastung des österreichischen Vieh- 
märktes gefordert wird. Und an diesen Be- 
strebungen Oesterreſchs ändert die Tatsache 
nichts, dass erst jüngst der Präsident der 
Austro-Polnischen Handelskammer, Minister 
a. D. Dr. Julius von Twardowski, in sehr ein- 
dringlichen Aufsätzen den Beweis führte, dass 
Oesterreich aus dem neuen Handelsvertraze 
grosse Vorteile ziehe. Noch hat die östers 
reichische Regierung nicht das letzte Wort ge- 
sprochen — doch ist man heute in massgeben- 
den Wiener Wirtschaftskreisen davon über- 
zeugt, dass schon in allernächster Zeit eine 
amtliche Aussprache über die Abänderung des 
Handelsvertrages beginnen wird. Die ünde 
hierfür sind nicht zuletzt auch politischer Natur, 
Das Kabinett Dallfuss ist bekanntlich eine 
Bauernregierung, die mit den wachsenden poll- 
tischen Schwierigkeiten sich immer mehr im 
Bauerntum verankern muss, da sie hier die 
wichtigste Stütze findet. In Polen hat man sich 
zu diesen Absichten Oesterreichs bisher noch 
nicht geäussert — es steht jedoch zu erwarten, 
dass die am österreichischen Handel beteiligten 
polnischen Wirtschaftskreise schon in nächster 
Zeit zu dieser Frage Stellung nehmen werden. 


den frühgeschnittenen Anlagen bemerkbar 
waren, haben mittlerweile fast auf das ganze 
Anbaugebiet übergegriffen. Dabei sind die 
Pflanzen in der Entwicklung sehr ungleich und 
weisen Höhen von 3—6 m auf. Die vorwiegend 
nur spärlichen Seitentriebe zeigen meist schon 
auf einer Länge von 10—20 cm Blüten, wo- 
durch deren Weiterwuchs aufhört. Man sieht 
auch zungen, in welchen die unteren 
Pflanzenpartien schon fast ausgewachsene 
Dolden zeigen, während die Pflanzen obenzu 
noch blühen und dabei auch noch weiter- 
wachsen. 

Dem Sanntale droht grosse Gefahr von der 
Peronospora, Vor etwa 10 Tagen konnte 
man die ersten Anzeichen von Peronospora er- 
Kenns, doch hatte man nicht mit einer stär- 
keren Verbreitung dieser Krankheit gerechnet. 
In den letzten Tagen hat sie nun den Gross- 
teil der Hopfenanlagen befallen und gefährdet 
Der Hopfenbau- 
Ba hat na er getroffen. Es 
andelt sich um einen Gesamtwert von etw: 
70 Mill. Dinar (8 Mill. Zloty). En 


Lettlands Butterexport 
im ersten Halbjahr 1934 


Im ersten Halbjahr 1934 sind aus Lettland 
naposan 1 ke, Butter- im Werte von 
$ . Lat ausgeführt worden gegenüber 
7027000 kg im Werte von 8.6 A Lat im ent- 
sprechenden Zeitabschuitt des Vorjahres. Men- 
genmässig hielt sich die lettländische Butter- 
ausfuhr in den ersten sechs Monaten 1934 mit« 
hin ungefähr auf der Höhe des Vorjahres, wä 
rend wertmässig ein Rückgang von etwa 
zu verzeichnen ist. Der Rückgang des Ause 
iuhrerlöses ist in erster Linie darauf zurückzu- 
führen, dass die Buttereinfuhr nach Deutsch. 
land eingeschränkt wurde, wo Lettland für 
seine Butter bisher die besten Preise er- 
zielte, sowie darauf, dass die Preisentwicklung 
für Butter in diesem Jahre besonders ungün- 
stig ist. Nach England gingen im ersten Halb- 
jahr 1934 4651 500 kg (61,0% der Gesamtaus- 
fuhr) im Werte von 3.38 Mill. Lat (53.19). nach 
Deutschland 2 189 900 kg (31.1%) im Werte von 
2.55 Mill. Lat (40,1%). Im ersten Malblahr 1933 
entfielen auf England nur 41% der aus Lettland 
ausgeführten Buttermenge, auf Deutschland da- 
gegen 44,8%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 10. uh. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
Richtpreise: 
ji 13.75-14.00 


„„ Ger wu Ei) * 
Weizen * 9 en | 16.75 17.00 
Wintergerste 1414.50 
Mabigerste 605--705 gÅ . . „ 15.75—16.25 
Mahlgerste 675—685 gil . „ 14.75 15.20 
a er nr, 13.50—14.00 
Roggenmehl (65%) . 19.00 —20.00 
Weizenmehl (65 . + s „ 26.00-26.50 
ae Á 7 Er | 9.75 10.25 
eizenkleie . : - . s . a 1060=10,76 
Welrenklele (grob) . s s » „ 11.00-11.25 
Winterraps „ „ 36.00-39.00 
SEHR eie 
upinen . s sses» e i 9 

Inkarnatklee vw a | 15.00-80.00 
Leinkuchen . . > e 2 „ 1900-1950 
Rapskuchen „ 18.25—13.75 
Sönnenblumenkuchen + . . 16.50-17.00 
Söjaschrör + „„ a Sa 19.50 — 20.00 
Blauer Mohn N 52.00 —58.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
295 t, Weizen 130 t, Gerste 75 t, Hafer 45 t, 
Rogtenmchl 35 t, Weizenmehl 64.5 t, Roggen- 
kleie 341.6 t, Weizenkleie 30 t. Raps 135 t, 
Wicken 4.25 t, Felderbsen 1 t, Seradella 15 t, 
Blaulupine 30 t, Inkarnatklee 0,5 t, Speisekar- 
toffeln 10 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 10. Jali 1934. 
Auftrieb: Rinder 524 (darunter: Ochsen — 
=), Schweine 1447 Kälber 
e 5 Ziegen —. Ferkel —. zu- 
sammen: 2764 


(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 
H 
a vollnleischige. ausgemästete, nicht 
A 
8 jüngere Mastochsen bis zu 3 Jabren 
e) ere 4 “aa 
d) mässig genährte s s èe s e è s 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete , 
) Mastbullen b 
€) gut genährte, ältere 
d mässig S 


ru ze . ‘er oe 


2». .Ļ-. 
66269 „„ 


d) mässig tenährte i ` t i3 4 
Färsen: 

a) vollflelschige. ansgemästete 
b) Mas X 8 


c) zut gen rte 8 
mässig genährte 


99294 „4 * 


mässig zenährtes 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
e) gut ». epost 
d mässig genährte A ER RE | 
Schafe: 
e) volifleischige, ausgemästete Läm- 
mer u gere Hammel . . . 
b) zemästete, ältere Hammel und 
BURFSCHMIB- 0 y 3 0 2... 
c) gut genährte >» « ss.» 
Mastsehweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . } 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kz 
„ ik 
c) vollfl von 80 bis 100 kg 
Lebendge a 
d) 8 Schweine von mehr als 
e) Sauen und späte Kastrate » 
r „„ „6 „ „5 


Marktverlauf: normal. 


Getreide. Danzig, 9. Juli. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pfd. 
2. Kons. ohne del, Roggen 120 Pid. z. Ex- 
port 8, Gerste feine 2. Export 10--10.75, Gerste 
114 Pfd. 9,85, Gerste 115 Pid. 9.55, Winter- 

erste 110 Pid. 9.40, Roggenkleie 6.35, Weizen- 
ele grobe 6.40--6.50, Hafer feiner z. Kons. 
9.40. fuhr nach Danzig in Waggons: Wei- 
zen 8, R 1, Gerste 12, Hafer 1. Hülsen- 
trüchte 2, Kleie und Oelkuchen 2. 

Produktenbericht. Berlin, 9. Juli. Ruhiger 
Wochenbeginn. Nach der zweitägigen Ver- 
kehrsunterbrechung war die Umsatztätigkeit 


36—40 


—— 

—— 2 
2 
> 
— 
E 


im rliner Getreideverkehr weiter gering. 
Fast in allen Artikeln bekundete man eine ab- 
wa Haltu Die Angebotsverhältnisse 


wiesen keinerlei Veränderungen auf. In Brot- 
getreide verlief das Geschäft ruig, Auch#Hafer 
wenig Interesse, da der Konsum noch ver- 
sorgt ist, allerdings erfolgten auf Untergebote 
kaum en. Am Gerstenmarkt standen zwei- 
zeilige Wintergersten im Vordergrund, da die 
Mälzereien und Industrie laufend Material aui- 
nehmen. Vierzeilige blieben demgegenüber ver- 
nachlässigt. Am Mehlmarkt hat sich die Situa- 
— nicht geändert, Exportscheine tendierten 
stetig. 
Getreide. Berlin, 9. Juli.» Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station in Reichsmark. Weizen, märk. 201, 
neue Wintergerste (zweiz.) 178—188, do. (vier- 
ba 170-175, Hafer, märk. 192—198, Weizen- 
mehl 26.50, Roggenmehl 22,65, Weizenkleie 
12.90, Roggenkleie 13; für 50 kg: kleine Speise- 
erbsen 17—18, Futtererbsen 11—12,50, Pelusch- 
ken 13.14. Ackerbohnen 1010.75, Wicken 9.50 
bis 10, blaue Lupinen 7.25—8, gelbe Lupinen 
10.25--11, Rapskuchen 3.15, Trockenschnitzel 
7.50, Solaschrot 7.95, Kartoffelflocken 8.50. 
Eier. Berlin, 9. Juli. Die Preise verstehen 
sich in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwi- 


—— — —— ͤ f—— — . — — AT 
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schen Ladungsbeziehern und Eiergrosshändlern 
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner 
Usancen: A) Inlandseier. Deutsche Handels- 
klasseneier. I. 01 (wollfrische Eier) Sonder- 
klasse 65 g und darüber 9%, Grösse A unter 65 
bis 60 x 8%, Orösse B unter 60—55 g 7%, 
Grösse C unter 55—50 g 7%, Grösse D unter 50 
bis 45 g 6%; II. G2 (frische Eier) Sonderklasse 
65 g und darüber 8%, Grösse A unter 65—60 g 
7%, Grösse B untet 60-55 g 6%, Grösse C 
unter 55—50 g 6%, Grösse D unter 50—45 g 6. 
— B) Auslandseier: Holländer, Belgier und ähn- 
liche Sorten 67-69 g 9, 64-66 K 8, 60—63 g 
7%, Dänen und Schweden 18er 9, 17er 8%, 15% 
bis 16er 7%, — Witterung: warm; Tendenz: 
ruhig, n 
Posener Börse 


Posen, 16. Juli, Es notierten: 5proz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 62.75--62,50, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anlelhe 52, 3proż. Bau- Anleihe 43.80. 
4%proz. Pfandbriefe der Pos. Landschaft 40 bis 
41, 4%proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 41, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe 
der Pos, Landsch. 42, Bank Polski 85.50. Ten- 
denz: anhaltend. 


Danziger Börse 


Danzig, 9 Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0649--3.0711, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.45—15.49, Berlin 100 Reichsmark 117.65 
bis 117.89, Warschau 100 Zloty 57.90-58.02, 
Zürich 100 Franken 99,72%4--99,92%, Paris 100 
Franken 20.22-20.26, Amsterdam 100 Gulden 
207.89--208.31, Brüssel 100 Belga 71.58—71.72, 
Prag 100 Kronen 12.75—12.78, Stockholm 100 
Kronen 79.62—79.78, Kopenhagen 100 Kronen 
69.00-69.14, Oslo 100 Kronen 77.62-77.78. — 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.0619 bis 
3.0681, 100 Zloty 57.92-58.04. 


Warschauer Börse 
Warschau, 9. Juli. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5,27%, Golddollar 8.924--8.93, 
Goldrubel 4.59--4.61, Tscherwönez 1.25. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172,55, 
Kopenhagen 119.30, Montreal 5.34. 
1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 
Eifekten, y 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau ~ Anleihe 
(Serie J) 44.30, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.10--53.00, 5proz, Staatl. Konvert.- 
Anleihe 63.50, 6pröz. Dollar-Anleihe 73.00 bis 
73.50-73.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67.50 
bis 67.88-—68--67,88, 
Bank Polski 86.75 (86.50), Starachowice 10.61 
bis 10.70 (10.65). Tendenz: Wenig Interesse. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 98 

Brüssel 1 
Kopenhagen 


London, à 
New York (Scheck) 
Paris 
Prag 
Italien 
Oslo 


Stockholm 
Danzig 
Zürich . . 


Tendens: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Juli. Ten- 
denz: Ueberwiegend fester. Die Börse eröffnete 
heute bei freundlicher Grundstimmung zu über- 
wiegend festen Kursen. Anregend wirkte dabei 
vor allem die erneute Abnahme der Arbeits- 
fosenziffer. Farben setzten %% höher ein. In 
gleichem Ausmass gebessert waren auch Har- 
pener und Norddeutscher Lloyd. Chemische von 
Hayden gewannen nochmals %%. BEW. zogen 
nach der gestrigen Steigerung nochmals um 
1%% an. Aschaffenburger Zellstoff wurden auf 
lebhafte Nachfrage, die kaum befriedigt werden 
konnte, 2%% höher festgesetzt, Rhein. Braun- 
kohlen erschienen mit Plus-Plus-Vorzeichen auf 
dem Tableau, ein Kurs kam noch nicht zu- 
stande. Renten blieben ruhig, aber freundlich. 
Späte Reichsschuldbuchforderungen bröckelten 
etwas ab. Altbesitz kamen zum Vortagsschluss- 
kurs zur Notiz. Blanco-Tagesgeld wurde zu- 
nächst unverändert 4 bzw. 44% genannt. 
Ablösungsschuld 95%. : 
Amtliche Devisenkurse 


. 
.. 
4 š 
Ld . 
99 2 
* * 
— 


In deinen. Reichsmark 
wurden notic 


Brüssel 100 Belga x 
Sofia ~. s'eo e. 100 Lowa — 
Kopenhagen 100 Kr. 31.88 
Danzig - - . . 100 Gulden 12.685 
London one ++. 1 £ 69.67 
Talion , 100 estu. Kr. 5.606 
Helsingfors 100 finn, Mk. 16.54 
Pario co co». „ 100 Frank 2.503 
Athen. 100 Drachmen 170.07% 
Amsterdam «+. 00 Fl. 21.64 
Italico es 100 Liro 0.751 
Japan 2 1 Yen 5.678 
Jugoslawien. . 100 Dinar 77.58 

ie 100 Lat 12.19 
Kaunus (Kowno) . 100 Litas 63.71 
A „100 Kr. 4855 
Wos dern Sch. 47.40 
Warschau (Freiverk.) 100 Zi. 11.54 
Lissabon „+ - +» Escudo 2.492 
Bukaret 100 Lei 
Stockholm +... 100 Er. 81.56 
Sehweia eg oso 10 Frank 34.30 

Pesoten 

P sh- E Jei 10.4 

rag 100 Kr. 6835 
Konstantinopel 1 * E 
udp 518 
a ee 1 2 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotiefung ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 
Verantwortlich für den gejamten redaktionellen 
Teil: Hans 


den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Hans pi. 
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Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Femrut Sroda 117 oder Poznań 5072 (bei Baumelster Kartmann) 
. ˙ ³ w ZELLE TEUER, 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 


Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


Weit über zwei Millionen 
Deutsche im in- u. Ausland 
lesen heute 


Das parteiamtliche Organ der 
NSDAP, die reichbebilderte 
Zeitschrift für die deutsche Fa- 
milie. Sie bringt für jeden etwas, 
wird von alten NS « Kämpfern 
geschrieben und sollte von allen 
gelesen werden, 


Lies auch Du 
„Bin Bech Po!“ 
Preis 55 Groschen. 


Jeden Donnerstag im Buch- und Strassen- 
handel erhältlich. 


Generalvertretung für Posen u. Pommerellen: 


KOSMOS Sp. z o. o. 
Buchhandlung 
POZNAN, ZWIERZYNIECKA 6, 


Auf Wunseh kostenlose Probenummern. 


jedes weitere Wort 222 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebübe für diffrierte Anzeigen 50 


4 Verkäufe X Lederwaren 
N 4 


vermittelt ſchnell und billig 
die Wan im Poſener 
Tageblatt. 


Faſt umſonſt Taschen-Koffer 
verkaufen wir unſere kaufen Sie billig 
Reſtbeſtände, eee nur bei 
räumung unſerer noch K 
gebliebenen Sommer- K. Zeidler, Poznan, 
waren, wie Mäntel, ul. Nowa |. 
Anzüge, Hoſen, Wind- . 


jacken, Gummimäntel. 
Koniekcjia Męska 
Poznan, 
Wroctawſka 18, 
Bitte auf Hausnum⸗ 
mer genau achten! 


Erntepläne 
Gebr. A l- u. Getreide⸗ 


Säcke billigt abzugeb. 


M. Methner 
Dabromitiego o, 


8 wenig ge⸗ 
e 


au 
Schreibmaſchine 


Re e 
Mickie wicza 20, W. 


. 20, Bed: 

Kücheneinrichtungen 

modern, Vorzimmer⸗ 

3 „Gutſcheine Kre⸗ 
yt 


Pag o Domowy 
Marcin 9/10. 


Herren: 


Oberhemden 


ans Seiden⸗Popeline, 
Toile de Soie, Seiden- 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Dein- 
kleider empfiehlt zu 
ae ana 


Wäſchefabrik 


und Leinenhaus Ballon- und 
, ||Halb- Ballon- 

J. Schubert || Fahrräder 
nur in bester Ausführung 


billigst 


ul. Wrocławska 3. 


Schreibmaschinen Poznan, Kantaka 6a. 


neue und 

brauchte | eiferne Gartenmöbel, 

mit Garan-| Sprungfeder matratzen, 

tieschein. | Polſtermöbel, Speziali⸗ 
Rechenmaschinen, Pa-] tät: weiße Möbel „Gut⸗ 


ſcheine Kredyt“. 
Sprzet Domowy, 
sw. Marcin 9/10. 


Stutzflügel 
erſtkaſſig, billigſt zu ver⸗ 
kaufen. 
Szamarzewskiego 8, W. 4 


giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 

Sköra i Ska, Poznan 

Al. Marcinkowskiego 2, 


Uberfchriftswort (fer) mmummmumm 20 Groſchen 


> Dojener Tageblatt 


Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 
misehung 


zu 5,00 N das / Kg 
(500 Gramm) 


| Diverse. Erlrischungen 


W.Patyl 


Aleje Marcinkowskiego 6 
und ul. 27 Grudnia 8, 


| madcartikei | Bue Stoppelausſaat 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u, Werbe 

Drucksachen In geschmackvoller 
und moderner Ausführung 

Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft. Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art Reparaturen und 
Neuelnbände von Büchern 


oncordia 


BSuchdruckerel u, Verlagsanstaiıt 
Verlag des „Posener Tageblatt“ 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAR TEL. 6105, 6275 


Lichtspieltheater s, Slonce“ 


stag, 10. d. N Mts., ‘sensationelle Premiere: 


Regie: RICHARD WALLACE 


DER DOPPELGÄNGER 
mit ELISSA LANDI — RONALD COLMAN 


eiprogramm: Der Flug Adamowicz von Amerika nach Polen, 


Spezielle Fox-Reportage, Rede des Gesandten 
Chiapowski und Bol, Adamowicz in Paris, 


EIWIIWIFE A a A A A A A A A A A a 


Neu eingeführt! 


42 
PP 
Art 


hoto- 
WEY. EEA 


aller 


Langes Leben 


wird Dir 


Knoblauchsaft 


geben. 


Zu haben in der 


Drogerja Warszawska 
Poznan, 27Grudniall 
Zu haben in Flaschen d z? 


Z NEE 
N Kaufgesuche | 


Suhe 
zu kaufen eine gebr. 
Selbſtſpannerflinte, Kal. 
24, gut erhalten, Stahl- 
läufe. Angebot an 
Eug. Minke 


Poznan, ul. Gwarna 15. 
— — rae — 


Alte 
Mahagoni⸗Möbel 
zu kaufen geſucht. An- 
gebote unter 130 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
FVV 


ech ſtein 
Blüthner od. Stein⸗ 
wey ſoſort z. kaufen 
gef. Off. mit Preis- 
angabe unt. 7602 
a. d. Geschäftstelle d. Zeitg 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 
Damengarderobe 
fertigt zu angemeſſenen 
Preiſen 


' Marie Hellwig 
Wielkie Garbary 2, W. 5 


Dentichen 
Bolksgenoſſen 
erteile in ſteuerlichen und 
ſonſtigen behördlichen An⸗ 
gelegenheiten koſtenloſe Aus⸗ 
kunft. Adreſſenangabe an 
Buchholg. Lindner Nachf., 
Poznan, Kraſzewſkiego 9 

erbeten. 


7 N 


| Poznan, sw. Wojciech 29. 


broger Warszawska 


=== Poznan 
A188 27 Grudnia 11. 


Nleine Anzeigen 


Dachdeckerarbeiten Bauholz 
in Schiefer, Ziegel. aller Art, direkt vom 
Pappe uſw. Sägewerk, gibt ab 
Paul Röhr, Genoſſenſchaftsban! 
Dachdeder meiſter zu Nony Tompsl 
Poznan, Grobla 1 Filiale: Tartak Parowy 
(Kreuzlirche). w Glinnie. 
Nadio Achtung: Einen General⸗ 


vertreter haben wir in 
Poznan nicht, ſondern 
nur einen Vermittler, 
der auf eigene Rech⸗ 
nung arbeitet. 


Bau und Umbau, ſowie 
fämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 


Sein Traum 
wurde Wirk- 
lichkeit! 


Einen neuen Wagen vertrug fein Geldbeutel 
nicht, und es war —.— ſchwer, einen gez 
brauchten aufzutreiben, der den ſtellten 
. n Bis — „Po — 
Tageblatt“ u Jahleelde günft 
e "SE Riemen 
n 
== 2 wählen. Billig! 8 iatt 


Streichs - 

Kur · und Da 
Ae 

ul. Woźna 18 am Alten 


Markt empfiehlt Dampf- N 
und * 


A Grundstücke 2 


Moderne e, 
elektr. Antrieb, neues 


Umfassonieren! 


Damen- und Herrenhüte 
werdenfa isch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 


niert. Neueste Fassons. 


Sowinsfi. 
itutmachermeister, 
Poznań, św. Marcin 27. 


ſowie ſämtliche 
führt billigt aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7 1 T 
orthopädiſche x ache 


waahi, euie Gegeub 
zi, Anzahlung 

20.000 zł, zu Mir EA 

Dfferten unter 136 

die Geſchäftsſtelle biefer 

Zeitung. 


Baumeiſter 


Radzimſki, Poznan, 
Wodna 13, Tel. 13-07 


Bauausführung, 


Wecker v. Ju. 
Goldene 


Trauringe, Paar v. 10 2. 


unter 114 an 
i ſchäftsſtelle d. Ztg. 


lauch mit Bol 
i ie Koft, Sogi 
chenlohn. 


Bauleitung, Entwürfe. 


Bademäntel 


Badekostüme 


Frottöhandtücher 
Frottölaken 


u. S. W. 
empfiehlt in großer 
Auswahl 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 
J. Schubert 


vorm Weber 


nur 
ulicaWroclawska 3. 


Zylinder - Schleifen 
nach der neuesten 
Thomson - Methode 

auch gesamte Auto- 

Reparaturen fach- 

männisch und den 

heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 
übernimmt 

Fa. Pneumatyk, 

früher Auto - Müller 

Telefon 6976 
Pomad, ul. Dabrowskiego 34. 


12 
N Tiermarkt 2 


Deutſche 
Dogge 
1 jährig, erſtkl., Deutich, 
Box 
7 Wochen alt, Engl. 
Foxterrier 
(anghaarig. 
Wieltopolſta Szkola 
Treſury Pſöow 
Poznan 
Meja za Cytadela. 


Naſſetauben 
römiſche Rieſen, Alt⸗ 
ſtemmer, Bagdetten uſw. 
billig wegen Aufgabe des 
Schlages. 
Kolendowicz, Poznan, 

Grocho we Lati 1, 

Fernſpr. 5569. 

» 


7 
Stellen 
AL 2 


Junger Hauslehrer 
4 10 gen Knaben 
aT 


nfprüd. 
Off. m. eee Ge 


Jüngeren 


beet! 
ſtellt 


mit Lohnarſprüchen. 
Bender, Jarocin. 


A 


rüulein 

si Ju ſucht ſelbſtän⸗ 
digen Wunden Di) bei 

uter Be lung und 
ehr beſcheidenen An⸗ 
69 095 aok unt. 127 
Seihft Zeitung, 

ra 
mit guten poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen ſucht Stel⸗ 
lung zum neuen Schul⸗ 
jahr. Angebote erbitte 
unter 128 a. d. Geſchſt. D 
dieſer . 


Müllergeſelle 
ev., led., 29 J., ſucht ſo⸗ 
fort oder zur neuen Ernte, 
a 
Redmann, 
Sen ee 
pow. Mogilno. 


für Schüler, der nach P 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 ee vormittags. 


derefand ce: OT 


empfehlen wir 
Gelb- Blaulupinen. Belufchten, erg 
Winterwicken (Vicia villosa), Gelbſenf, B 
weizen, Stoppelräbenjamen, Gelbtiee, Cu 


als auch ſämtliche Aleefämereien u. Grasſe ste 


Landw. Bezugse md. inbpeusferide | 


spółdzielnia z odpowiedzialnoscıa Eee 
Leszno, ul. Laziebna 13 7 ag f 
Telefon 85, skrz, RTE 


Flachsſtroh 


von 50 cm Länge aufwärts, kauft 
Wenzel John, Flachsbrecherei 

Weckelsdorf (Tſchechoſlowakei). 
Suche für ſofort einen 


Staller 


für vier Pferde, der geſund, mel pg cht über 17 $ 
alt iſt und beide e eherrſcht. 


Baron von Leeſen, 
Trzebiny, p. Święciechowa, pow. Leszno. 


M. „ 
Poznan, 


Poznanſka 50, 


Lehrer 


Zum 15. Auguſt oder früher wird j 
Magiſter oder älterer un d um 
an d 

klaſſe B, Goethes ge ule Graudenz, 2 

aef. Angeb. mit 1 w. evi hunger 
und Gehaltsanſpr. bei tion. 


Rittergut afian “Poft n. Babn — 


es NN 936 


ace, f e 
eu 0 En t pe 
Stellung. * mi beter e 


an die Geſchäſtsſtelle d.] Grodzifka 39, Wohn. 


Zeitung. 
dl. Zimmer D, 


Fräulein, 25 Jahre, in D 


llen Fächern erfahren, 
Zeugnifſe vorhand., facht | mi les frei. g 
Stellung Bieri ice 6, W G 


von ſofort oder ſpäter. Sauberes, nobliert® 
Off. unter 135 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— — — — 
Rentmeiſter⸗Brenner 
ledig, Ende 20er, durch⸗ 
aus zuverläſſige Kraft, 
perfekt Deutſch⸗Polniſch, 
firm in ſämtl. Zweigen 
größerer Verwaltungen, 
Behörden 9 
örde 
kundig ia 
ſprechende 


mit eleit. Licht an be 
Dame Y 


S I 
Es 


Oberinſpektor, 


190 47 
alte ber Sy 9 


elastisch, haltbar 
Pennzoil 100% 


Pensylvaniaöle, | 
Repräsentation 
pe 5 Federal, | 
er, er 5 
SISTE: Graham Palga. Mi 
«m Petripfatz) Große Auswahl 
‚Trauringe | under 
Te ne von ubehör 
ee Akzessorien. 
Eigene Werkſtatt Kein La» Reelle, pe 1 


Bedienung. 


Szezepanski i So, 
Poznan, Wielka 17) 
Telefon 3007. 


Ain neunter, 
Autog. Schweißerei, Sign 
Auspuffrohre, ſowie 17 
ins Fach ſchlagend. Arbel 
an ſämtl. Automobilen we, 


Laden 


Küche, 2 bis 3 Bimmer 

je nach Wunſch, Stallun⸗ 
Qel lerräume Ede 

Markt gelegen, ſofort zu 


ſchnell u. billigſt aus 
vermieten. Ausführung nach au I 2 
Swarzedz unter Garantie ſchnellſte “ 
Wrzeſinſka 1. Poznan, moſtowa 


